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Bei höherer Gewalt, 


1 glaubt, wieviel aus bloßer Plapper · 
ſucht alle Tage totgeſchwatzt wird: Liebe und 
Treue und Freundſchaft und die beſten Pläne! 
Schweigen erhält das Leben! Alles Große 


geſchieht ſchweigend. 
Bülow. 


Hochſpannung in Rumänien. 


Aus Bukareſt vernimmt man über den Weg von 
Paris die Kunde, daß die Königin⸗Witwe von Rumä- 
nien, Maria, mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Ileana, 
zur Erholung nach der engliſchen Inſel Cypern abgereiſt 
ſei. Dies iſt gewiß eine Nachricht, die auf den erſten 
Blick recht belanglos und unwichtig erſcheint. Vergegen⸗ 
wärtigt man ſich jedoch, daß dieſe Auslandsreiſe gerade 
in einem Augenblick erfolgt, wo in Bukareſt die partei⸗ 
politiſchen Kämpfe den kriſenhafteſten Siedepunkt er⸗ 
reicht haben, ſo wird man dieſe Erholungsreiſe etwas 
anders bewerten müſſen denn lediglich als eine Be⸗ 
langloſigkeit. Wenn auch die Königin Maria von Ru⸗ 
mänien ſeit dem Tode König Ferdinands von der offi⸗ 
ziellen Bildfläche des politiſchen Lebens Rumäniens 
etwas zurücktreten mußte, ſo hat ihr Ehrgeiz, der ihr 
ganzes bisheriges Leben durchpulſte und den Gang der 
rumäniſchen Außenpolitik ſehr oft und nicht immer zu⸗ 
gunſten des Landes beeinflußte, recht wenig in ſeiner 
Triebkraft nachgelaſſen. Zu wiederholten Malen hat ſie 
auch nach dem Ableben ihres Gemahls verſucht, aller⸗ 
dings hinter den Kuliſſen, gewiſſe dynaſtiſche Pläne 
durchzuſetzen, Verſuche, die nicht belanglos ſind, auch 
wenn ſie bis jetzt noch nicht zum Ziele führten. Der 
plötzliche Entſchluß der ehrgeizigen Königin gerade jetzt, 
wo Rumänien, wie die blutigen Demonſtrationen der 
Bauernmaſſen es zeigten, ſchweren 3 ent⸗ 
gegeneilt, Bukareſt und das Land au 
verlaſſen, könnte darauf hindeuten, daß die Lage in 
Rumänien im Augenblick doch noch ernſter aus⸗ 
ſieht, als wie die dürftigen Meldungen aus Rumänien 
es anzunehmen berechtigen. Wenn man ſich etwas 
ernſthafter mit den Parteiſtreitigkeiten zwiſchen den herr⸗ 
ſchenden Liberalen und den Nationalzaraniſten beſchäf⸗ 
tigt, dann wird man vielleicht bei einer richtigen Wer⸗ 
tung aller der die heutige Lage Rumäniens bedingenden 
Erſcheinungen zu der Feſtſtellung kommen müſſen, daß es 
ſich hier jetzt nicht mehr ſo ſehr um den Kampf einzelner 
Parteien handelt als wohl in der Hauptſache um einen 
in ſeinem entſcheidenden Stadium eingetretenen Ent⸗ 
wicklungsprozeß. Man könnte ſagen, daß jetzt eine lange 
Epoche der rumäniſchen Geſchichte ihren Abſchluß ge⸗ 
funden hat, könnte ſagen, daß der zu einem Begriff ge⸗ 
wordene rückſichtsloſe und auf Gewaltmitteln ſich auf⸗ 
bauende rumäniſche Autoritätsſtaat ſich aufzulöſen 
beginnt, daß der Gedanke des freien Volksſtaates 
ſich durchzuringen ſucht, daß alſo ſomit das ganze bis⸗ 
herige rumäniſche Regierungsſyſtem fiH in der Amwand⸗ 
lung befindet zu einem Syſtem freiheitlicherer und ſagen 
wir, modernerer Weltanſchauung. 

So könnte man ſagen. Und würde beſtimmt nicht 
durch die Auslandsreiſe der Königin gezwungen ſein, 
anderer Meinung zu werden. Königin Maria iſt nicht 
nur eine höchſt ehrgeizige Dame, ſie iſt auch eine Per⸗ 
ſönlichkeit von klugem Verſtand und weitſichtigem 
Scharfblick. Ihre als Landflucht anmutende Reiſe könnte 
man alſo, wenn man ſich die augenblickliche kritiſche 
Situation in Rumänien vor Augen führt, dahingehend 
deuten, daß die Königin inzwiſchen eingeſehen hat, daß 
der Entwicklungsprozeß, der ihren Augen ja ſicherlich 
nicht entgangen iſt, ſchon nahezu abgeſchloſſen iſt. Was 
dieſer Abſchluß für das bisher geltende Regierungsſyſtem 
in Rumänien bedeutet, das kann man nur ermeſſen, 
wenn man ſich die Exponenten, beſſer geſagt, die Träger 
dieſer Entwicklung näher anſieht. Die liberale Oligarchie 
in Rumänien kämpft einen Verzweiflungskampf um 
ihren Beſtand. Sie iſt die Trägerin des alten rumä⸗ 
niſchen Autoritätsſtaates, nicht um dieſes Autoritäts⸗ 
ſtaates willen, ſondern weil ſie die Macht hat, und zwar 
eine Macht, die abſolut ift. Der bisher ſtärkſte Grund- 
pfeiler dieſer Macht war der verſtorbene Jonel Bra- 
tianu, vielmehr feine überragende Perſönlichkeit, feine 
diplomatiſche und politiſche Geriſſenheit, ſeine Meiſter⸗ 
ſchaft in der Kunſt des ne Intrigenſpiels, kurz 
geſagt, feine perſönliche Autorität. Seine Nachfolger 
beſitzen wohl eine ſtarke Hand, aber dieſe ſtarke Hand er⸗ 
ſetzt nicht das ihnen fehlende Talent eines Jonel Bra⸗ 
tianu. Dieſe Unzulänglichkeit, ihnen offenbar ſelbſt be⸗ 
wußt, iſt vielleicht letzten Endes die eigentliche Urſache 
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Dienstag, 27. März 1928. 


mit illufteierter Beilage „Die Zeit im Bild”. 
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längere Zeit zu 


der für das Anſehen Rumäniens beſchämenden Vorfälle etwa 4 Millionen Köpfen ſich reſtlos den National⸗ 
in der rumäniſchen Kammer. Jede Oppoſition, die fi j zaraniſten zur Verfügung ſtellen. Dieſe Stellungnahme 
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8 das Spiel mit der Abrüſtungskonferenz. 


der deulſche Ankrag abgelehnt. 


Der deutſche Vorſchlag auf Einberufung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz wurde abgelehnt. Unterſtützung fand er 
nur bei Litwin ow unter der Vorausſetzung, daß der ruſſiſche 
zweite Entwurf ebenfalls abgelehnt würde. Nach der Ablehnung 
erhob ſich Graf Bernſtorff, um darauf hinzuweiſen, daß 
weſentliche Differenzen zwiſchen ihm und der Majorität beſtänden. 
Er wolle fofort arbeiten, die anderen nicht. Es ſei unbe⸗ 
dingt nötig, auf die Regierungen einen Druck auszuüben. Er habe 
eine längere Erklärung zu verleſen und bitte, dies erſt in der Nach⸗ 
mittagsſitzung tun zu dürfen. Der Vorſitzende ſtimmte zu. 

* 

Die 0 der Verhandlungen der Abrüſtungskommiſſion 
wurde in der heutigen Ausſprache verlangt von Frankreich, Polen 
und Japan. Der Franzoſe Claucel führte aus, daß keine Zeit 
geweſen ſei, den ruſſiſchen a zu ſtudieren, der ſich im 
übrigen teilweiſe mit bereits in der Kommiſſion diskutierten Vor⸗ 
ſchlägen decke. Die Mitarbeit Rußlands ſei begrüßt worden, aber 
doch nur unter der Vorausſetzung, daß es eine furchtbare Mit⸗ 
arbeit würde. Auch Graf Bernſtorffs radikale Kritik 
führe nicht vorwärts. Auf die zweite Leſung verzichten 
und die Abrüſtungsvollkonferen einberufen, 
ieße die ganzen Verhandlungen ſtören. Der Pole Sokal iſt für 
Prüfung der ruſſiſchen Vorſchläge während der zweiten Leſung. 
e ſpezielle 7 auf die deutſche Abrüſtung 
und das Verſailler Diktat und die von Deutſchland daraus 
abgeleiteten Forderungen führten auf ein weites politiſches Ge⸗ 
biet, das außerhalb des Rahmens der Diskuſſion liege. (2) Der 
deutſche Vorſchlag auf Einberufung der Vollkonferenz nne nicht 
angenommen werden. Í 

Der Präſident wünſchte darauf, die Debatte zunächſt auf 
Bernſtorffs Antrag zu beſchränken und gab dieſem das Wort. 
Graf Bernſtorff wies darauf hin, daß er die Arbeiten der Kon⸗ 
ferenz erleichtern wolle. Man fage, daß die Regierungen 
handeln, aber Marinis habe geſtern feſtgeſtellt, daß dies nicht der 
Fall fei. Man müſſe infolgedeſſen die Regie⸗ 
rungen zur A Iminden. Bis jetzt habe die = 
miſſion keine Autorität über die Regierungen ausgeübt; wenn 
aber die Regierungen wüßten, daß eine Konferenz kommen würde, 
dann würden fie ſich bemühe kräftiger als bisher zu ar⸗ 
beiten. Alle bisherigen Arbeiten der Kommiſſion ſollten der Kon⸗ 


ereng zur Verfügung geſtellt werden, fo man t jagen 
önne, daß die Arbeiten der Kommiſſion Ir ner Pre e ie 
den. Im übrigen habe die Kommiſſion gar nicht die Aufgabe, 


einen detaillierten Abrüſtungsentwurf auszuarbeiten, ſondern ſie 
habe 1 Lan, das Programm für die Konferenz 
feſtzuſtel len. 

Was das Verſailler Diktat und die deutſche Abrüſtung 
anlange, ſo empfehle er jedem, der ſich für dieſe Fragen inter⸗ 
eſſiere, die Rede Paul⸗Boncvurs vom 8. April vorigen Jahres nach⸗ 
zuleſen, in der Paul⸗Boncour ausgeführt habe, die Ver- 
pflichtung zur Abrüſtung beruhe einerſeits auf die Völkerbund⸗ 
ſatzungen und andererſeits auf dem Verſailler Vertrag. 

Er empfehle der franzöſiſchen Regierung, dieſe Rede an 
allen . e wie das ja auch 
ſonſt mit bedeutſamen Reden in Frankreich geſchehe. Wenn man 
darauf hinweiſe, daß er früher nicht für eine Abrüſtungskonferenz 
eingetreten ſei, ſo habe er eben ſeine Anſicht nach der jahrelangen 
Lethargie, in die die Kommiſſion verfallen ſei, geändert. 


Die Preſſe in England und Frankreich. 


London, 25. März. Die geſtrigen Vorgänge auf der Genfer 
Abrüſtungskonferenz nehmen in der Preſſe großen Raum ein. 
Alle Blätter betonen die bei den Erörterungen herrſchende „Ver⸗ 
wirrung“. Graf Bernſtorffs „bittere Kommentare“ zu der Nicht⸗ 
abrüſtung der anderen Nationen werden hervorgehoben. 

Der Korreſpondent der „Times“ erwähnt den ſcharfen Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den Vertretern Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands. Die Entſchließung, daß die zweite Leſung des Konven⸗ 
tionsentwurfes in einer ſpäteren Tagung behandelt werden ſoll, 
habe den deutſchen Vertreter „nicht mit Unrecht“ verſtimmt. Gra 
Bernſtorff habe eine ziemlich bittere Rede gehalten. Bei 
der Erörterung, die eine der verworrenſten war, die der Völkerbund 
je erlebt habe, habe übrigens der türkiſche Außenminiſter ſich 
keinem einzigen der Sowjetvorſchläge angeſchloſſen. 

„Daily Chronicle“ ſpricht von dem „Babel auf der Genfer 
Konferenz, und von dem „zehnſtündigen verworrenen Gerede über 
Abrüſtung“. Das Genfer Telegramm des „Daily Herald“ iſt über⸗ 
ſchrieben: „Konfuſion in Genf.“ Der BVerichterſtatter des 
Blattes bemerkt, die Atmoſphäre der Sitzung ſei mit gegenſeitiger 
WWW und gegenſeitigem enop geladen ge⸗ 
weſen. 


vernünftigerweiſe nicht gegen den Staat richtet, ſondern 
nur gegen die herrſchende Partei, betrachten ſie als 
Landesverrat und behandeln ſie auch dementſprechend. 
Die Führung der rumäniſchen Oppoſition iſt jetzt den 
Händen der bisherigen Partein entglitten. Die 
Nationalzaraniſten haben ſeit längerer Zeit das Banner 
der Oppoſition ergriffen. Parlamentariſch ſind ſie zwar 
durch die Willkürmaßnahmen der liberalen Herrſcher und 
auf Grund des letzten ſehr anfechtbaren Wahlausganges 
matt geſetzt. Aber ſie haben den Kampf auf die Straße 
und ſchließlich auf das offene Land getragen. f 

Die Bedeutung der nationalzaraniſtiſchen Oppoſition 
liegt in der Tatſache, daß etwa 80 Prozent der länd⸗ 
lichen Bevölkerung hinter ihr ſtehen. Neben dem an 
und für ſich nicht allzu großen Zuzug aus dem Lager der 
Anhänger des Profeſſor Jorga und der Sozialdemo⸗ 
kraten erhalten ſie eine weitere weſentliche Stütze durch 
die Haltung der Minderheiten des Landes, die mit 
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„Morning Poſt“ und „Daily Telegraph“ wenden ſich ſcharf 
gegen Litwinoff und gegen die Anweſenheit der Sowjet 
delegierten in Genf. A g 2 

Paris, 25. März. In der Morgenpreſſe wird weniger über 
die neuen Vorſchläge Litwinows gej rochen, als über die Aus⸗ 
führungen des Grafen Benno f Daß die großen Boule⸗ 
bardblätter „Matin“, „Journal“, „Echo de Paris“ ſowohl den 
ſowjetruſſiſchen Delegierten als aus dem Vertreter Deutſchlands 
eine mißgünſtige Kritik nicht erſparen, ift ſelbſtverſtändlich. Sie 
behandeln beide Delegierte als ſogenannte Saboteure der 
Genfer Konferenz. . 

Demgegenüber iſt die Linkspreſſe vorſichtiger in ihren Kom⸗ 
mentaren, obgleich auch fie einer gewiſſen Unzufriedenheit über die 
Erklärungen des Grafen Bernſtorff Ausdruck gibt. „Oeuvre 
ſpricht von einer Ungeſchicklichkeit des Grafen 5 und fragt, 
was Streſemann dazu ſage, daß die Genfer Verhandlungen eine 


ungünſtige Wendung nehmen. Das ſei aber mehr die Schuld 
Deutſchlands, als Frankreichs. R ö l 
Auch das andere Linksblatt, „Ere Nouvelle“, ſpricht ſeine 


Kritik über das Vorgehen des Grafen Bernſtorff aus, erklärt aber, 
daß der einzige Weg, um zur Abrüſtung zu gelangen, der der Ber- 
ſtändigung zwiſchen Paris und Berlin wäre. „Es ift notwendig“, 
ſchreibt das Blatt, „daß dem deutſchen Wunſch nach Been di⸗ 
gung der Rheinlandbeſetzung Rechnung getragen 
wird. Ebenſo notwendig ift es, die Politik von Locarno forte 
zuſetzen und eine franzöſiſch⸗deutſche Entente vorzubereiten. 


der Nachfolger Olſzowſkis. 

Warſchau, 26. März. (Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 

Es ſcheint nun Tatſache geworden zu ſein, daß der Berliner 
Geſandte Olſzowſki, der feinen Poſten feit fünf Jahren inne- 
hat, Berlin verläßt, um einen Poſten in Angora anzu⸗ 
treten. Herr Olſzowfki ift ein gründlicher und ſehr gelehrter Juriſt, 
aber für Berlin dürfte er nicht die Beweglichkeit aufbringen, die 
ſeinem Nachfolger, Herrn Jackowſki, dem Leiter des poli⸗ 
tiſchen Departements, eigen ift. Herr Jackowſki war berets einige 
Jahre an der Berliner polniſchen Geſandtſchaft tätig. Er behzrrſcht 
das Deutſche wie ſeine Mutterſprache. Bekanntlich iſt er es ge⸗ 
weſen, der mit Streſemann die Vereinbarungen traf, 
die zum Beginn der Handelsvertragsverhandlungen führten. Ein 
äußerſt liebenswürdiger und durchaus befähigter 
Diplomat, der auch als eine der Hauptſtützen der Aug- 
gleichspolitik zwiſchen Deutſchland und Polen 
angeſehen werden kann. Er iſt auch ſicherlich davon überzeugt ge- 
weſen, daß die Grenzſchutzverordnung im Sin ne der deut ⸗ 
ſchen Wünſche abgeändert werden müſſe, und man kann wohl 
annehmen, daß er fih hierfür, ebenſo wie Außſenminiſter Zalaſti, 
mit aller Kraft eingeſetzt hat, wobei er aber höchſtwahrſcheinlich 
auf ſtärkere Gegner geſtoßen if, Immerhin kann feine 
Ernennung nach Berlin als ein Zeichen dafür angeſehen werden, 
daß trotz der Grenzſchutzverordnung der Verſtändigungs⸗ 
wille Polens noch nicht erloſchen iſt. 


vor der Eröffnung des Sejm. 


Warſchau, 26. März. (Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 

Am Dienstag findet im neuen Sejmſaal die feierliche Er- 
öffnung des neuen Sejm ſtatt. Der Staatspräſident oder der 
Miniſterpräſident Pilſudſki werden die Eröffnungsformel verleſen. 
Man hat davon abgeſehen, die Abgeordneten ins Schloß zu be⸗ 
rufen, wo fie die Eröffnungsformel ſtehend anhören müßten. Be- 
kanntlich hatte ſich das letzte Mal ein Streit zwiſchen Regierung 
und Sejm entſponnen, ob die Sejmmitglieder die Verleſung der 
Formel ſtehend mit anhören ſollten. Da ſich der Seim wider⸗ 
ſpenſtig zeigte, wurde die Eröffnungsfeier im Schloß vorgenommen, 
wo die Abgeordneten gezwungen waren, zu ſtehen. Gegenwärtig 
wird mit dem größten Eifer Tag und Nacht an der Fertigſtellung 
des Seimgebäudes gearbeitet. 

Der vom Miniſterpräſidenten Pilſudſki zum Sejimmarſchall 
vorgeſchlagene Vizepremier Bartel iſt unſicher geworden. Tie 
Sozialiſten haben ihren eigenen Kandidaten, den bekannten 
alten Parlamentarier Daſzynüſki, zum Sejmmarſchall vorge- 
ſchlagen, während geſtern nun auch die ſtärkſte Bauernpartei, die 
Wyzwolenie, ſich gegen Bartel ausgeſprochen hat. Selbſt die 
Ukrainer ſtellen ihren eigenen Kandidaten. Die Hal⸗ 
tung der Deutſchen iſt noch nicht beſtimmt, doch ſcheint wenig 
Grund vorzuliegen, ſich für Herrn Bartel einzuſetzen, 
der die Grenzſchutzverordnung nicht verhindert hat. Falls 
Bartel nicht zum Sejmmarſchall gewählt werden ſollte, dann wäre 
dies der erſte Schlag, den der Sejm Pilſudfki verſetzt hätte 

` 


der Minderheiten erklärt ſich durch den Beſchluß der 
Nationalzaraniſten, die Erfüllung der bekannten 
Karlsburger Entſchlüſſe zu garantieren. 
Man ſieht alſo, die Oppoſition gegen die Liberalen ſtützt 
ſich auf die ſtarke Macht großer Volksmaſſen, die bisher 
auf Grund der unfreien Wahlen parlamentariſch no 
nicht zu Worte kommen konnten, aber in⸗ 
ee ihre tatſächliche Macht doch erkannt 
haben. ; 
Es wird behauptet, daß Vintila Bratianu entſchloſ⸗ 
ſen iſt, den Gegenſtoß gegen die Partei in der Weiſe zu 
führen, daß er die Abgeordneten der Partei ihrer Man⸗ 
date für verluſtig erklärt. Hierbei will er ſich auf eine 
Verfaſſungsbeſtimmung ſtützen, der zufolge ein Abge⸗ 
ordneter ſein Mandat verliert, wenn er an 12 aufein⸗ 
anderfolgenden Sitzungen nicht teilnimmt. Dieſer 
Gegenſtoß wäre ein Verzweiflungsakt. Bei der 
großen Erbitterung der Bauern könnte er gerade das 
herbeiführen, was er verhindern möchte: den offenen 
Aufruhr. n f 


— Pofener Tageblatt #— 


Bericht des Ingenieurs Goldſtein. 


aus dem ruſſiſchen Kerker. — das Martyrium der deutſchen Ingenieure. 


Der Bericht des Ingenieurs Goldſtein über feine Verhaftung, wurde, daß fi alle möglichen Sabotagedelikte aus ihm herausleſen 
liegt nunmehr vor. Goldſtein wurde am 6. März in Nuti d en ⸗ ließen. 
kowo im Donez⸗Gebiet verhaftet, ohne daß ihm vorher irgendwie Glücklicherweiſe war es Goldſtein möglich, den Original ⸗ 
Zeichen einer Spannung bekannt geworden wären. In derſelben[bericht herbeizuſchaffen, der ebenfalls beſchlagnahmt war, und 
Nacht wurde er noch nach Stalin gebracht und von dort nach] daraus den Nachweis zu führen, daß die Ueberſetzrrng 
kurzer Zeit nach Charkow. Auch von dort wurde er bald wieder[ vollkommen ſinnentſtellend war, und die daraus ge⸗ 
entfernt und nach Roſtow am Don übergeführt, wo er bis zu zogenen Schlüſſe haltlos waren. Nunmehr erfolgte die Frei- 
ſeiner Freilaſſung blieb. Während der Verhaftung waren die Be⸗ laſſung Goldſteins. Ob diefe auf das Eingreifen der deutſchen 
dingungen, unter denen Goldſtein in den Gefängniſſen zu leiden | Botſchaft in Moskau bzw. die energiſche Stellungnahme der Meins- 
hatte, febr ſchwierig. Er war in einer kleinen Zelle mit vielen regierung zurückgeht, oder ob fie eine Folge der Aufklärung des 
anderen zuſammengepfercht. In Roſtow hatte die Zelle, in der er] Sachverhalts ift, ſteht nicht feſt. Nach feiner Freilaſſung 
fih befand, eine Länge von 4 Metern und eine Breite von] wurde Goldſtein überaus liebenswürdig und zuvo = 
1,70 Meter. In demſelben Raume befanden ſich außer ihm noch kommend behandelt. Irgendwelche nähere Tatſachen über ie 
ſechs andere Gefangene. Die Zelle war voll von Unge eigentlichen Gründe der Verhaftung hat Goldſtein ruch bis m 
zie fer und Schmutz. Sie enthielt keine Waſchgelegen⸗ feiner Abreiſe nicht erfahren. Mit Goldſtein gleichzeitig kam 
heit, das Gſſen war miſerabel, und die Toilettenverhält⸗ auch der Monteur Wagner frei, dem offenbar ebenfalls nichts 
niſſe ſpotteten jeder Beſchreibung. Von den Folgen dieſer ſchweren nachzuweiſen war. Ueber das Schickſal der übrigen noch ver- 
ſeeliſchen und körperlichen Bedingungen hat fih Goldſtein bis hafteten Deutſchen weiß Goldſtein nichts näheres zu berichten. Tr 
heute n nicht erholt. Die ganze geit über war er vollitänd’g| hat fie zwar in Roſtow geſehen, konnte aber nicht mit ihnen 
von der Umwelt abgeſchloſſen und konnte weder mit der deutſchen] ſprechen. Nähere Nachrichten darüber, was dieſen zur Laſt gelegt 
Botſchaft noch mit dem Generalkonſulat in Chärkow, noch mit] wird, find in Berlin noch immer nicht bekannt. Die deutſche Vot- 
feiner. Firma, der A. E. G., in Verbindung treten. Die Ruſſen] Schaft bemüht ſich nach wie vor, Zutritt zu dem Gefängnis zu er⸗ 
haben indeſſen die Beſtimmungen des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages, halten. Es ift ihr jedoch bis zur Stunde noch nicht gelun⸗ 
die eine ſofortige Mitteilung der Verhaftungsgründe und der[gen, mit ihnen in Verbindung zu treten. 
b „ Sata int ganz a ae Sie t * 
haben am Tage der Verhaftung Mitteilungen gemacht allerdings Ob Í Í G id Rüdt 
in vollkommen unzureichender Weiſe und iusbe⸗ er ngen eut 0 eins 2 t 
fondere über die Namen der Verhafteten und den Haftort ganz Berlin, 25. März. Goldſtein hat ſich am Dienstagabend aus 
ungenügende Angaben gemacht. Isharkow über Kiew und Warſchau nach Berlin begeben, wo er 
Man nahm zwar die Nachrichten Goldſteins im Gefängnis geſtern abend eintraf. Bei feiner Ankunft in Berlin war er jo et- 
entgegen, beförderte ſie aber nicht. weiter. Bis zum 14. März ſchöpft von der 48ſtündigen Reiſe und den vorher ausgeſtandenen 
wurde er überhaupt nicht verhört. Bis zu dieſem Zeitraum ſeeliſchen und körperlichen Strapazen, daß er kaum ſprechen konnte 
wußte er überhaupt nichts über die Gründe fewer fund fih ſofort nach Haufe begab. Man erfuhr nur, daß die Be⸗ 
Verhaftung. Auch bei dem Verhör am 14. März wurde eineſhandlung im ruſſiſchen e ſehr ſtreng 
Klärung der Vorwürfe, die gegen ihn gerichtet wurden, und dieſund hart geweſen it. Erſt nach feiner Freilaſſung 
zu feiner Verhaftung geführt hatten, nicht herbeigeführt. Es hätten die Ruſſen ſich bemüht, ihm in zuvorkommender 
wurde ihm nur ganz allgemein geſagt, daß Dokumente und Be⸗Weiſe zu begegnen und ihm alle möglichen Erleichterungen zu ver⸗ 
weiſe vorhanden feien, aus denen hervorgehe, daß die fritheren] ſchaffen. Heute war die Goldſteinſche Privatwohnung das Ziel 
ausländiſchen Xefiger der Induſtrieunternehmungen im Dona- vieler Neugieriger. Gegen 11 uhr wurde er zum perſönlichen Be⸗ 
Gebiet berſuchten, die Produktion der ruſſiſchen Induſteie zu richt nach der Rußlandabteilung der AC. abgeholt, und begab ſich 
unterbinden. Auch ihm wurde offenbar eine derartige Tätigkeit im Anſchluß daran ins Auswärtige Amt. Sowohl die AEG. wie 
zur Laſt gelegt. ; ; das Auswärtige Amt hüllen ſich bisher in Schweigen, fo daß 
Es ſcheint, als ob ſich die Vorwürfe gegen Goldſtein auf einen ſich die Oeffentlichkeit noch ein wenig gedulden muß; doch wird 
Montagebericht geſtützt haben, der in die Hand der G. P. u. gefallen man wohl in nächſter Zeit Näheres über die gange Angelegenheit 
war und dort in fo vollkommen ſinnentſtellender Weite überſetztlder Verhaftungen er fahren. 


Das nationale Katafter wieder vor Gericht. 


~ Baul Dobbermann zu ſieben Tagen Gefängnis 
verurteilt. 


Die Abgeordneten der Deutſchen Vereinigung im Sejm und 
Senat haben bekanntlich im Frühjahr 1926 eine Zählung der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung vornehmen laſſen, die als Unterlage für ihre 
Verhandlungen mit der Regierung wegen Gewährung einer Kultur⸗ 
autonomie benutzt werden ſollte und ſpäter auch ſchon dazu benurt 
worden iſt. Dieſe Angelegenheit hat ſchon mehreremale die 
Gerichte beſchäftigt. Zwei der Zähler, die das Kataſtermater al 
aufnahmen, wurden in Schildberg perurteilt und in der Bexufungs⸗ 
inſtanz in Oſtrowo freigeſprochen. Außerdem wurde in 
Neuſtadt ein Urteil gegen fünf Perſonen gefällt, das von dem Pe- 
rufungsgericht am 10. Auguſt v. Is. aufgehoben und zur noch⸗ 
naligen Verhandlung zur erſten Inſtanz verwieſen wurde. 

Am 23. d. Pus. ſtanden vor der Strafkammer es Bezir “s. 
gerihts in Konitz unter Anklage Paul Dobbermann und 
Frau T, ſowie in einem beſonderen Verfahren Felix Fraſe, 
ſämtlich aus Bromberg. Den Angeklagten wurde zur Bajt gelegt 
gegen den § 132 des Strafgeſetzbuches verſtoßen zu haben welcher 
bejagt, daß mit Gefängnis bis zu einem Fahre oder mit Geldſteufe 
bis zu 300 Mark beſtraft werden könne, wer ſich unbefugt mit 
Ausübung eines öffentlichen Amtes befaſſe oder eine Hand⸗ 
lung vornähme, welche nur kraft eines öffent⸗ 
lichen Amtes vorgenommen werden darf. Der 
Anklagevertreter ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Ange⸗ 
klagten ſich mit einer Handlung befaßt hätten, die nur kraft eines 
öffentlichen Amtes vorgenommen werden könnte. Eine ſolche 
Handlung fei eben das Hereinholen von ſtatiſtiſchen. Zahien⸗ 
material. Dieſes fei auf Grund des Geſetzes vom 21. 10. 19:9 
über die Organiſation der Verwaltungsſtatiſtik nur dem ſtatiſtiſchen 
Hauptamt in en bzw. den von ihnen beauftragten Stellen 
vorbehalten. Die Angeklagten hätten vom Statiſtiſchen Haup-aut 
keinen . erhalten, infolgedeſſen hätten ſie ſich eben eine 
Amtseigenſchaft unbefugt zugelegt. Die Angeklagten verteidigten 
ſich ſelbſt. Es wurde ausgeführt, daß alle Beſtimmungen ves 
Geſetzes vom 21. 10. 1919 ſich nur auf die amtliche Verwaltungs⸗ 
ſtatiſtik bezögen, aljo auf das Sammeln und die Bearbeitung von 
ſtatiſtiſchen ngaben durch die Behörden und Aemter. Es könne 
aljo nur die Rede davon fein, daß ſtaatliche Behörden und Aemter 
eine Erlaubnis für ſtatiſtiſche Erhebungen vom Statiſtiſchen 1 


amt in Warſchau haben müßten. In dem Geſetz ſei mit keinem 
Worte davon die Rede, daß das Sammeln von ſtatiſtiſchem Mat: 
rial den Privatperſonen verboten fei Was nicht verboten fei, jei 
erlaubt, und infolgedeſſen könne e eee ith 
die Angeklagten ſtrafbar gemacht hätten. Ferner wieſen die Ange⸗ 
klagten auf die ſchon erfolgten freiſprechenden Urteile in derſelben 
Angelegenheit vor anderen Gerichten hin. Der Bitte um Frei⸗ 
ſprechung wurde vom Gerichtshof nach längerer Beratung nicht 
ſtattgegeben, vielmehr wurden folgende Strafen ausgeſprochen: 
Für Frau T. und Fraſe je 90 Zloty Geldſtrafe, für Dobbermann 
als dem Leiter der Arbeit und einem „ezlowiek inteligentny, der 


Wahlproteſte. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Na e re Abge⸗ 
ordneten der Liſte 3 (Wyzwolenie) haben gegen die Gültigkeit der 
Wahlen in den Bezirken Wloclawek, Kowel, Biala Makopolſte 
Swieciany und Lida Einſpruch erhoben. Der Einſpruch gegen die 
Wahlen in Viala Malopolſka wird mit der Verwendung öffent⸗ 
licher Gelder für die Wahlen und dem Druck der Verwaltung be⸗ 
ründet. Man beruft ſich in dem Proteſt auf dem Vigewojewoden 

uch a und dem Abgeordneten Polakiewicz. 

Warſchau, 24. März. (AW.) In der Kammer für Wahlange · 
tegenheiten beim Oberſten Gericht ſind Beſchwerden mit Anträgen 
auf Ungültigkeitserklärung von Wahlen eingelaufen. Die Antrag⸗ 
ſteller find: für den Wahlbezirk 44 (Nowy Sacz) der Bezirkswah 


kommiſſar, für den Bezirk Teſchen die por ruppe, ai den 
Bezirk Gnejen die Regieru⸗ u und den Beairt 
ER eee ee EL e ar 


Aenderungen im Marineamt? 

Aus Gdingen wird der eigene eee e gemeldet: Hier 
kreiſt das Gerücht, d auf dem leitenden Poſten im Ba 
merino Genberungen 333533 ou er 
rücht foll Ingenieur Nojomticz, ire Marinedepar⸗ 
W die Ehefleitung des Amtes übernehmen. 


Die Arbeit der Staatswahlkommiſſion. 
Warſchau, 25. März. (Pat.) Am Sonnabend fand unter dem 
Vorſitz des e e P, G Car eine Sitzung der Staats⸗ 
wahlkommiſſion ſtatt. In dieſer Sitzun pa m die Kommiſſion 
gemäß den Artikeln 98, 99 und 114 der Mahle 1 i 
in der Verteilung der Abgeordnetenmandate vor. Die Arbeits⸗ 
ergebniſſe der Kommiſſion werden im „Monitor Polſki“, in 
März d. Is., veröffentlicht. 


Ein Streit um Filmaufnahmen. 
Warſchau, 25. März. (Pat.) Im ſammenhang mit der in 
der Preſte be enen ranog A Angelegen⸗ 
heit der Filmkultur, gibt das Präſidium des iſterrates folgen⸗ 


doch zu bedenken haben, ob das öffentliche Leben überall für fohe 
Geſetze ſchon oder ſchon wieder reif iſt, oder ob dieſe nicht zurzeit 
eine weitere Handhabe zur Verſchärfung politiſcher Gegenſätze ab- 
geben könnten, als deren Prügelknabe dann wieder — die böſe 
Statiſtik herhalten muß. Und darum betrachte man einmal ohne 
jeden politiſchen Nebengedanken den Prozeß vom Standpunkt der 
Bopularifierung der Statiſtik aus!“ sek 


Republik Polen. 


Die Stapinili-Gruppe: or 
Die von der Liſte 14 (Stapinjki-Gruppe), gewählten Abge⸗ 
ordneten werden nicht dem Klub ter Lifte 1 beitreten, ſondern 
einen eigenen Klub gründen Dieſer Klub ſoſt zur Regie⸗ 
rung eine wohlwollende Stellung einnehmen. 


Die endgültige Parteivertretung. 
Heute findet eine Sitzung der Generalwahlkommiſ⸗ 
ſion ſtatt. in der die endgültige Aufſtellung der einzelnen 
Parteivertretungen erledigt werden ſoll. TUR 


Die Staatsbeamten. 

Geſtern mittag hat im Finanzminiſterium eine Abordnung der 
Staatsbeamten wegen der Beihilfe für die Staatsbeamten im 
2. Quartal vorgeſprochen. In Beamtenkreiſen hat ſich die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß die Beihilfe für das 2. Quartal in der⸗ 
jelben Höhe ausgezahlt werden ſolle, wie im 1. Quartal. 


Wilna, 24. März. (A. W.) Im Wahlbezirk 62 (Lida) ſind 

drei Proteſte gegen die 8 Ah rc 1 ee Liſten 10 

; die in b IR RN und 18 haben wegen der Ungültigkeitserklärung ihrer Lijten Gin - 
Die Prozeſſe, die in Polen in der Angelegenheit des natio⸗ 1 t 5 0 gebenen mäen Ne Sie 8 megen ang ebli der formeller 
Staatsgrenz ; CEG rſtöße bei der Aufzählung der Stimmen die Ungültigkeits⸗ 
mider Wiſſenſ e erklärung der Wahlen beantragt hat. 
tiſche Zentralbla 7125 ô Anla 
ſchewus des Thorner Ap in Propaganda? E 
gelegenheit folgendes: „Bekanntli ole Lemberg, 25. März. (AW.) Der „Nowy Czas“ bringt die 
Geſetz vom 21. 10. 1919 über die Nachricht, daß die litauiſche Radioſtation Mitte März eine Reihe 
ſtatiſtik, mit einer Ausführun von Vorträgen in litauiſcher, ukrainiſche, polniſcher und deut⸗ 

; B 8 ſcher Sprache über die Lage der Ukrainer in Oſtgalizien in Szene 
! ſetzte. Es ift dies eine Fortſetzung der von Litauen betriebenen 
(man leje die Darlegungen nach), daß dieſes die Durchfü antipolniſchen Propaganda. i { 


bare Handlung ift, zu dieſer Anſicht durften wir auch beitä 
edi g, zu diej ficht durften wir auch beſtärkt 


ſdatiſtik, d. h. das Sammeln und die Bearbeitung der für die 
Staatsberwaltung nötigen ſtatiſtiſchen Angaben durch die Behörden 


Fe Die von den Privatperſonen geſammelten ſtatiſtiſchen 


i 2 g Aenderungen 
ſammelten und bearbeiteten ſtatiſtiſchen Angaben völlige Glaub⸗ 
würdigkeit zu ſichern. Daher iſt die e Gerichts der 

die private Statiſtit, 


kultur, daß der Miniſterrat ausſchließlich der Polniſchen 
raphenagentur das Recht verliehen hätte, photographiſche u 
Hilmaufnahmen von allen offiziellen Feierlichkeiten, die ſtaatliche 
Bedeutung haben, zu machen. Der Miniſterrat hat der Polniſchen 
Telegraphenagentur durch Beſchluß vom 17. Oktober das aus⸗ 
ſchließliche Recht der Vermittlung ſolche e Auf⸗ 
nahmen gegeben. Die der gear gentur verliehenen Rechte 
ſtreben du er nicht danach, die Entwi hıng ‚ber Imtultur zu 
emmen. Sie verfolgen vielmehr den Zweck, dieſe tur auf die 
öchſte Stufe zu bringen. 


: N Rapport. 
Warſchau, 25. März. Der General Sikorſki jM in den 
nächſten Tagen nach Warſchau kommen, um im Kriegsminiſterium 
zum Rapport zu ſtehen. f i K Tay 


Die Beamtenpragmatit. 

Warſchau, 26. März. In Beamtenkreiſen hat die Verlänge⸗ 
rung der Wirkſamkeit des Artikels 116 der mtenpragmatik, 
wodurch die Stabiliſierung der Beamten hinausgeſchoben wird, 

roßen Eindruck gona t. Die Wirkſamkeit des genannten 
Artikels, die ſonſt am 81. März erloſchen wäre, ift bis zum 31. 
März 1929 verlängert worden. i 


Der Bruder Pilſudſki geht in den Sejm. 
Warſchau, 26. März. Jan Pilſudſki, der Bruder Mar⸗ 
ſchalls, der von der Lijte 1 zum Sejm und zum Senat gewählt 
worden ift, hat auf fein Senatorenmangat verzichtet, 
um in den Sejm zukommen. 


Gegen die Preſſedekrete. 
Warſchau, 26. März. Die P. P. S. und die Wyzwolenie 
[wollen in der kommenden Sejmſeſſion einen Antrag auf Ab- 
änderung des Preſſedekrets einbringen. Dieſer An⸗ 
trag dürfte von faſt allen Parteien unterſtützt werden. 


Warſchau, 26. März. Es ber daß die Regierung im 


natürlich unerheblich; und in deren Ver kam es gzunächſt 
tatſächlich zu einer Verurteilung. Folgt Wortlaut der Vegrün⸗ 
ppellationsgericht e ehe 


Plan aufgetaucht ſein, in Warſchau 8 „Antibolſchewiſtiſches In⸗ 
mus methodiſch zu bekämpfen. 


Geſandtenwechſel ꝛ 


polniſche i in der Türkei in den Rang einer en , 


n ; o Dabei iſt es leicht möglich, daß die regierungstreuen Gruppen inj reits in der Ei als Boti ter übernehmen würde. 
AR ee eine dritte Seite, das iſt die allgemein⸗ der Minderheit bleiben. i Au a An für s 1 $ 15 5 auf den Bere 
ſtatiſtiſche. Ich erinnere mich an Aeußerungen aus Fachkreisen, ; Poſten gilt die Kandidatur des Direktors vom politiſchen Depar 
e 55 a fatüftifche Geſetz als eins der. beiten zu ; Die weiße Flagge. ſtement im Außenminiſterium Jackowſki, für die ausſichts 
raai AN 1 n 5 ein dean Kattowitz, 25. März. Der letzte Artikel der „Polonja“, A reichſte. | | u 
ib abet. nach. Dem Fe eee Sepehi und In aner Hiper Nager die See bn eien Dia LOUE aufaufaller Dementi. 


mit der Regierung als Staatsnotwendigkeit aufzufaſſen, 
wird von der ſchleſiſchen Preſſe als Hiſſung der weißen 

be ice s wird die Ueberzeugung geäußert, daß die 
93 gu die Adreſſe der Regierung keine Auf⸗ 


Poſen, 26. März. Das aus Warſchau ſtammende Gerü 
daß dem Pofener Wojewoden von der Regierung gert: Wir 
wa Botj 2 Aare beim Vatikan angetragen worden wäre, 

e mentiert. A \ 


Zeit, wo dauernd über unnötige Befepesm: 


e 
í 


’ 


Am die Verfaſſungsreform. w 

lautet, 79 

Seim mit keinem Entwurf für Wbänderu der Verfaſſung eine 
kommen wird, indem ſie den Regierungsklubs die Initiative in 
dieſer Richtung läßt. a 


Ein „Annbolſchewiſtiſches Zuſtitut in warſchau? 
Warſchau, 25. März. In völkiſchen e ſoll der 


des bekannt: Unrichtig tft die Be tung des Rates der r 
es 
und 


0 


j 


ſtitut“ zu ſchaffen, das den pees verfolgen würde, den Kommunis⸗ 
. 


ei 
K 


Warschau, 25. März. Der polniſche Gefandte in Berlin, Ole 


y 


f 


— 


ſteht, — ſelbſt das überflüſſigſte und bäßlichſte Zeug. 


Diensta 


g. 27. März 1928. 


proteſtverſammlungen gegen den Ausbau 
der Lungenhei ſtätte in Ludwigshöhe. 


Auf Veranlaſſung einiger wiſſenſchaftlicher und kultureller 
Vereinigungen fand am 16. März, 8 Uhr abends im Saale der 
Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften eine Zuſammenkunft 
der Vertreter gemeinnütziger Organiſationen ſtatt, um Stellung 
zu nehmen zu dem Plan des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen 
in Poſen, in Ludwigshöhe eine große Lungenheilſtätte zu er⸗ 
vichten. 

Insgeſamt waren 38 Vereine vertreten, darunter 7 deutſche. 

Prokurator Gardulſki eröffnete die Verſammlung. Zum 
Verhandlungsleiter wurde Stadtrat Pajzderſki, zum Schrift⸗ 
führer Aſſiſtent A. Paſzewſki gewählt. Das erſte Referat hielt 
Dr. P. Gantkowſki. Profeſſor der Hygiene an der hieſigen 
Univerſität. Er beleuchtete vom ärztlichen Standpunkt 
die verhängnisvolle Wahl von Ludwigshöhe als Ort 
einer Lungenheilſtätte, ungeeignet für die Kranken bedenklich für 
die geſunden Ausflügler. Der Referent erinnerte daran, daß ſchon 
zu deutſcher Zeit, vor 24 Jahren, der Plan der Errichtung 
einer ſolchen Heilſtätte am ſelben Ort aufgetaucht ſei, jedoch auf 
den Einſpruch der Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe als Volkskrankheit fallen gelaſſen wurde. Der 
Ausbau des Sanatoriums nahe an der in amerikaniſchem Tempo 
wachſenden Großſtadt Poſen und an einem der ſchönſten Aus⸗ 
flugsorte wäre un zweckmäßig und unſinnig, beſchämend 
vor unſern Gäſten zur Landesausſtellung 1929, unverantwortlich 
gegenüber den kommenden Geſchlechtern. 

Direktor Wilarſki als: Vorſitzender des Vereins für Landes- 
kunde, wies nach, welche Bedeutung Ludwigshöhe für den Poſe⸗ 
ner Ausflugsverkehr beſitzt, und wie eine Bekämpfung 
des Projekts gerade zum Velten der gefunden Mitglieder der 
Krankenkaſſe notwendig iſt. 

Als letzter Redner begründete Dr. A. Wodziezko, Profeſſor 
der Botanik an der hieſigen Univerſität, den unerſetzlichen 
Wert des Geländes von Ludwigshöhe in naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher, äſthetiſcher und erzieheriſcher Hina 
fidt. Alle Kulturvölker ſchützen derartige Werte durch Errich⸗ 
tung von Naturparks. Ludwigshöhe iſt der gegebene Ort für 
einen ſolchen für unſere Heimat. f 

In der Ausſprache ſchlug Stadtrat Dr. Szulc vor, um der 
Krankenkaſſe Verluſte zu erſparen, das ſchon beſtehende Sanato⸗ 
rium für Lungenkranke in ein ſolches für Rekonvaleſzenten 
oder Blutarme umzuwandeln. 

Frau Dr. Groß man wies darauf hin, daß das Gelände von 
Ludwigshöhe vom ärztlichen Standpunkt für eine Lungenheilſtätte 
wenig geeignet erſcheint, da es nicht windgeſchützt 
und trocken genug liegt. 

An der weiteren Ausſprache beteiligten ſich noch Ingenieur 
Radomyſki, Profeſſor Zalrzewſki und andere. Folgende 
Rejolution 

wurde einſtimmig angenommen: 

Die am 16. März zu einer Beratung in Sachen Ludwigshöhe 
verſammelten Vertreter der Vereine 
> 1. erheben nachdrücklich Einſpruch gegen den Ausbau der 
Lungenheilſtätte in Ludwigshöhe. Ludwigshöhe, die Lunge der 
Viertelmillionenſtadt Poſen, iſt das wichtigſte Ausflugs⸗ 
gelände ihrer Bevölkerung, der ſchönſte Winkel Großpolens, 
reich an für Wiſſenſchaft und Unterricht wertvollen Relikten der 
urſprünglichen Natur. Indem fie die brennende Notwendig ⸗ 
keit der Errichtung einer Lungenheilſtätte voll aner⸗ 
kennen, machen ſie doch darauf aufmerkſam, daß die Errichtung 
an dieſem Ort den unſchätzbaren Wert des Geländes für die 
geſunde Bevölkerung Poſens herabſetzt, auch für die ganze Reihe 
nachfolgender Geſchlechter, während in unſerem Teilgebiet doch 
viele andere Terrains vorhanden ſind, die für die Unter⸗ 
bringung des Sanatoriums klimatiſch geeigneter em 
ſcheinen; 

2. befürworten warm den Plan der Schaffung eines Natur⸗ 
parks für Großpolen auf dem Gelände von Ludwigshöhe, um da⸗ 
durch für immer für die Bevölkerung Poſens den unverminderten 
Wert dieſer Perle des heimiſchen Landſchaftsbildes in geſundheit⸗ 
en äſthetiſcher, wiſſenſchaftlicher und erzieheriſcher Hinſicht z u 
icher n; 


Moderne Orientreiſen. 


Reiſen nach dem Orient an der Tagesordnung, mancher, 
der — dem Zug der Zeit dend — die Reiſe eee wind feine 


onderlich reichen Eindrücke 1 denn für Orientreiſen gilt 
s gleiche wie früher für eine Italienfahrt: man muß fih gründ⸗ 


lich vorbereiten, muß ernſte und eifri 2 
treiben, wenn man in den Geiſt des Landes eindringen und wirk⸗ 
lich das große Erlebnis erlangen will, das eine Reiſe in fremdes 
Land doch ſein ſoll. Eines aber wird jeder Orientreiſende gründlich 
kennen lernen, auch ohne Vorbereitung darauf: Bakſchiſchl 
Denn dieſes Wort berfolgt ihn von Marokko bis zu den Quellen 
des Nils, vom Morgen bis zum Abend, die Straßenjungen, die 
von Schmutz ſtarren, ſchreien es auf den Straßen, die Bettler vor 
den Moſcheen murmeln es, tadellos gekleidete Kellner flüſtern es 
in den eleganten Reſtaurannts beim Diner dem Gaſt ins Ohr. 
Die Kinder der Wüſte kreiſchen ihr „Bakſchiſch“ im höchsten Dis- 
kant, die Prieſter der heiligen Stätten leiern es mehr oder minder 
verſtohlen am Altar ſelbſt her. Vakſchiſch! Dieſes Wort über- 
tönt die Gebetrufe der Muezzins von den Minaretten und die 
Glocken der chriſtlichen Kirchen. Man hört es an der Klagemauer 
der Juden in Jerufalem und von Kamelführern und Eſeltreibern, 
die, wenn fie mit dem Bakſchiſch nicht zufrieden waren, ihr Tier 
durch allerlei Kniffe ſtörriſch zu machen wiſſen. 

Man muß ſich die Verfaſſung der Orientalen vorſtellen. Da 
kommen elegant gekleidete Damen und Herren aus Europa in 
prunkenden Automobilen dahergefahven, ſitzen in den ſtrahlenden, 
feſtlichen Reſtaurants und eſſen die köſtlichſten Speiſen, bei deren 
Duft ſo einem armen Orientalen das Waſſer im Munde zu⸗ 
ſammenläuft. Und die Betten, in denen die Fremden ſchlafen, find 
wie Allahs Auch kaufen ſie alles, wonach ihnen = Sinn 
Iſt es da 
nicht ganz gerecht, wenn ſie von ihrem Reichtum dem armen Wüſten⸗ 
ſohn ein weniges abgeben? Bakſchiſchl i ; 
Da die im Reichtum ſchwimmenden Tourijten in dieſer Hin- 
ſicht merkwürdig hartköpfig ſind, muß man verſuchen, ihnen auf 
andere Weiſe begreiflich zu machen, daß den Kindern des fremden 
Landes ein Scherflein von all dem Wohlſtand zukommt. Das Auto 
fährt vor der Tür des Hotels vor, — ſchon ſpringt ein brauner 
Sohn des Südens dienſteifrig aus dem Torweg oder hinter einem 
Baum hervor und öffnet eilfertig den Schlag. Wer könnte die 
ausgeſtreckte Hand ſeines Dieners überſehen? Bakſchiſch! Und 
treten die Touriſten aus der Hoteltür, ſo iſt gleich ein Eifriger da, 
der einen Eſeltreiber heranſchleppt, den beiten und zuverläſſioſten 

ſeltreiber, den man ſich nur wünſchen kann akſchiſch 


Kunſt⸗ und Kulturſtudien 


Oder einer geht harmlos auf der Straße, im nächſten Augenblick 


kay er ſich nicht mehr vetten vor Sachverſtändigen, die ihn führen 


BVoſener 


für dieſe Forderungen einzutreten und ein Verbot zu erlaſſen 
gegen den Ausbau der Lungenheilſtätte, bitten dagegen die ftädtt- 
ſchen Körperſchaften, den Ankauf des Sanato⸗ 
riums zur Wiederberſtellung der für den Ausflugsverkehr ſo 
notwendigen Reſtauration zu erwägen, ebenſo die drin⸗ 
gend notwendige Sicherung einer billigen Verbin- 
dung mit Ludwigshöhe. beſonders an Sonn- und Feiertagen; 

4 bitten die Vereine, die hier nicht vertreten waren, ſich vor⸗ 
ſtehender Reſolution anzuſchlieſſen. Meldungen nimmt entgegen 
der Ausſchuß für Naturſchutz (Komitet Ochrony Przyrody) in Poſen, 
ul. Slowackiego 4/6 II. A 

Die Verſammlung wählte in den Ausſchuß zur Fortführung 
der Beſtrebungen zum Schutz von Ludwigshöhe Stadtrat Paja 
sderſki, Frau Dr. Großmann, Prokurator Gardulſki, 
Prof. Dr. Gantkowſki und Prof. Dr. Wodziezko. 

Auch die in Betracht kommenden deutſchen Vereine, 
welche die Reſolution nicht ſofort an Ort und Stelle unterzeichnet 
haben, werden dringend gebeten die in Punkt 4 der Entſchließung 
gewünſchte Erklärung baldigſt an die dort angegebene Adreſſe 
einzuſenden. Otto Tumm. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 26. März. 


Abſchaffung der Diſtriktskommiſſariate? 

Die aus deutſcher Zeit von der jetzigen Verwaltung der 
Wojewodſchaft Poſen übernommene Einrichtung der 
Diſtriktskommiſſariate ſoll demnächſt aufgehoben werden. An 
Stelle der beſoldeten Diſtriktskommiſſare, deren Vefugniſſe zum 
Teil an die Staroſten übergehen, werden ehrenamtlich be⸗ 
ſchäftigte Amts vorſteher treten. Der Innenminiſter 
hat angeordnet, daß in allen Staroſteien Radioempfangsſtationen 
einzurichten find, um die Uebermittlung von miniſteriellen In⸗ 
ſtruktionen und Rundſchreiben zu beſchleunigen. 


Errichtung einer polniſchen Erziehungsanſtalt 
in Reifen. 


In Reifen, Kreis Liſſa, erſteht mit Beginn des nächſten Schul» 
jahres eine Erziehungsanſtalt für unbemittelte, 
aber beſonders befähigte polniſche Jugend unter 
beſonderer Berückſichtigung von Waiſen nach Perſonen, die ſich be- 
ſonders um das Staatswohl verdient gemacht haben. Dieſe An⸗ 
ſtalt wird aus einem höheren Gymnaſium, ſowie einem Internat 
für deſſen Schüler beſtehen. Das Gymnaſium wird zwei Abtei⸗ 
lungen enthalten: eine humaniſtiſche und eine mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftliche. Außer den Klaſſen eines höheren Gymna⸗ 
ſiums (von der IV: aufwärts) wird dort auch eine Vorbereitungs⸗ 
klaſſe ſich befinden, um eventuelle Mängel zu beſeitigen. Alle 


Schüler des Gymnaſiums werden im Internat wohnen. Die Kan⸗ 4 


didaten melden ſich nicht ſelbſt, ſondern ſie werden von der Schule, 
die fie zurzeit beſuchen, in Berückfichtigung ihrer Fähigkeiten und 
tadelloſen Charaktereigenſchaften, auf die großer Wert gelegt wird, 
ausgewählt; die Wahl wird vom Schulleiter und dem Lehrkörper 


vorgenommen, von deren Nachprüfung die endgültige Annahme 


des Kandidaten abhängt. f 


* Die nächte Stadtverordnetenſitzung findet am 
Mittwoch nachm. 6% Uhr ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 
faßt 25 Punkte, und zwar: ö 

Wahlen; Wahl eines Mitgliedes zum Eiſenbahnrat und ſeines 
Vertreters; Zuerkennung der Penſionsberechtigung an die kon⸗ 
traktlich angeſtellten Magiſtratsbeamten und Kufsarbenter; Bes 
ſtätigung der abzuſchließenden Vereinbarung zwiſchen Magiſtrat 
und der Landesausſtellung wegen Abgabe des Geländes für die 
Dauer der Ausſtellung; l der abzuſchließenden Verein⸗ 
barung mit dem S wegen Errichtung eines Pavillons auf 
dem Ausſtellungsgelände für die Staatsmonopole; Bau von 
Wohnhäuſern für Obdachloſe uſw. x 
i x „ a ind i er er N B 55 A 820 e⸗ 
traße) iſt wegen Vornahme der Umpflaſterung für ta 
werksverkehr geſperrt worden. 

X Die Deutſche Bühne Wollſtein führt am 10. April, den 
dritten Oſterfeiertag, im Zoologiſchen Garten Dreyers Schauſpiel 
„Die Siebzehnjährigen“ auf. Ausgang des 19. Jahrhunderts bes 


Jes ift nicht wie daheim, wo mit pöflichem Salutteren der Schuh⸗ 
nie, über jedes Wegziel Auskunft ga T 


ohne Backſchiſch zu ber- 
langen. Leben wir nicht in einem herrlichen Lande? 

Das ſchlimmſte aber ſind die Prieſter, eine ganz abſonderliche 
Klaſſe ſchmutziger, kriechender Herren, die überall zu finden ſind, 
wo ſich ſo etwas wie ein Heiligtum befindet, das ſie wie einen 
S hüten, weil es ein einträgliches Geſchäft ſein kann. In 
dem ſchönen Land Paläftina gibt es beinen Berg, der nicht von 
einer Kirche oder Kapelle gekrönt iſt: keine der Stätten, die ſeit 
der Kindheit einen wunderſam vertrauten Klang haben, ift ohne 
ihre Kapelle mit bunten Papierblumen und ſchlechten Oeldrucken. 

Ein Tourift erzählt von ſeinem Beſuch in Sichem in Samaria, 
wo in einer unterirdiſchen Stadt, in Lehmhöhlen, die letzten Sama⸗ 
riter leben, Menſchen, von deren Armut man ſich keine Vorſtellung 
machen kann. Durch eine Reihe von Gängen gelangt man in eine 

rößere Höhle mit einer Art Kuppeldecke, die den Tempel dar⸗ 
telt. Neben einem gebrechlichen Thronſtuhl aus Gola ſteht ein 
feierlicher Greis in altteſtamentariſchem Gewande, der Hohe⸗ 
prieiter der Samariter. Ein jüngerer Mann neben ihm überreicht 
dem Beſucher einen mit Maſchinenſchrift beſchriebenen, ſchmie⸗ 
rigen Zettel. Auf dieſem Zettel ſteht, daß in dieſer „Stadt“ die 
letzten Samariter wohnen, 140 Seelen, die an ihrem alten Glauben 
und ihren alten echten Moſesbüchern feithalten wollen, daß der 
Alte, der letzte Hoheprieſter iſt und daß die Pergamenturkunde in 
der goldenen Hülle 3700 Jahe alt ift. „unſere Gemeinde ift arm,“ 
heißt es weiter, „und wird bald ausgeſtorben ſein, aber bis dahin 
wollen wir aushalten. Wir können es nur, wenn barmherzige 
Mitmenſchen . uſw.“ 

Bakſchiſch! — — i 


Büchertiſch. 


0 angbehn und Momme Niſſen: „Dürer als 
Führer“. Vom Rembrandtdeutſchen und feinem Gehilfen. Mit 
einem Brief von Hans Thoma an Momme Niſſen. Großoktav. 
81 Vollbilder in Kupfertiefdruck. Büttenumſchlag. Mk. 2.40. Ver⸗ 
lag Joſef Müller, München 23. ` 
s deutſche Volk ſucht feine Seele wieder. Und es ſieht ſich 
wieder nach Führern um, die uns aus dem Mechanismus des All⸗ 
tags mit ſeinem ermüdenden Einerlei und leeren Lärm zurück zur 
Heimat der innig tiefen, männlich ſtarken Volksſeele führen. Der 
Rembrandideutſche und ſein Gehilfe weiſen uns in dieſem Werke 
auf emen ſolchen Führer hin: auf den gep beI Dürer 
Jubiläumsjahr wird viel über ihn gedruckt werden; das mee 
wird kommen und gehen wie Feſtartikel. Dieſes Werk aber wird 
in der Liebe vieler bleiben. In ihm lebt der ganze Dürer. Als 
Mahner und Vorbild für uns im Denken und Handeln, als 
Künſtler und Menſch. Der Rembrandtdeutſche und fein Gehilfe 


Julius 


k und ihm alles zeigen und erklären wollen. Batjdnidh, Bakſchiſch!Iſprechen hier Wahrheiten aus, kraftvoll, wie Dürer fie gefagt und 


Tageblakl. 


3. wenden ſich an die Verwaltungsbehörden mit dem Appell, 


Beilage zu Nr. 72. 


herrſchte ſein „Probekandidat“ den Spielplan ſämtlicher Bühnen. 
es wax ſein erſter, großer Erfolg. Und Dreyers friſches, natür⸗ 
liches Talent nahm Kurs nach oben, ſein 1904 geſchaffenes Schau⸗ 
ſpiel „Die Siebzehnjährigen“ bedeuten Fortſchritt und Reife feines 
Lebenswerkes. Die Krankheit unſerer Epoche, die jugendliche 
Halßloſigkeit und Frühreife, die in feinem. „Was ich nicht fühle, — 
macht miði nicht kühle“ — genügend gekennzeichnet ift, hat er, der 
Dichter der Vorkriegszeit, fait hellſeheriſch zu einem Thema ver- 


arbeitet. Ueberall — auch in unſeren Landen — wurden „Die Sieb⸗ 


ehnjährigen“ mit großem Erfolge gegeben und wir weiſen gern 
52 die Wieder abe ger in Poſen hin, um ſo mehr, da uns die 
Wollſteiner Bine, feine unbekannte ift. 85 AN 

x Zuſammenſtoß. In der St. Martinſtraße ſtieß der Kraft⸗ 
wagen PZ 41953 mit einem Straßenbahnwagen zuſammen. Ber- 
unglückt ijt glücklicherweiſe dabei niemand. y i 

X Ein Bedauernswerter. Am Sonnabend wurde ein 28 
Jahre alter Iwan Pom nytta, der auf der Caponiere umhexirrte, 
und den Eindruck eines Geiſtesgeſtörten machte, in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafftt EN 

X Bon einem Heiratsſchwindler betrogen wurde eine Ugnieizfa 
Papierz, wohnhaft ulica Gen. „ (fr. Blücher⸗ 
ſtraße), und zwar von einem Jözef Laſkowſki um 300 al, 
die er für den Kauf von Möbeln erſchwindelte, mit der Ausſicht, 
ſie zu heiraten. Es ſtellte ſich heraus, daß Laſkowſki ver⸗ 
heiratet iſt. G 20 . i EAN 

X Gründlich hineingefallen iſt ein gewiſſer F., der in einer 
Gaſtwirtſchaft in der Großen Gerberſtraße 19 beim Dreikartſpiel 
gerupft wurde. Die Betrüger nahmen ihn nach der Eichwald⸗ 
ſtraße mit, wo ſie aa obendrein noch 2400 Zloty ſtahlen. $ 

X. Diebftahl. ſtohlen wurden: einer Józefa Koſiak in 
der ul. Grudzienier 51a (fr. Ziegelſtr.) verſchiedene Damenwäſche 
und eine melee Menge Zigaretten im Geſamtwerte von 500 zl. 

X Bom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei klarem 
Himmel drei Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Pron- 
bag, früh -+1,16 Meter, gegen +1,13 Meter am Sonntag und 
+1,19 Meter am Sonnabend früh. 

N Nachtdienſt der Apotheken. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke. 
Plac Wolnosci 13 Ar Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apotheke, ul. Pocz⸗ 
toma 31 (fr. Friedrichſtr.)) Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke. ul. 
Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtr.)) Lazarus: St. Lazarus⸗ 
Apotheke. ul. Strufia 9 (fr. Parkſtr.)) Wil da: Kronen⸗Apotheke, 
Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 

K Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärgzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocatowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

x Rundfunkprogramm 2 Montag, den 26. März. 13—14: 
Schallplattenmuſik, in den i poe en Börſennotierungen. 14 
bis 14.25: Landwirtſchaftlicher Kurſus: Prof. Terlikowſki: Phos- 
phordüngung. 14.25—14.50: Dr. Celichowſki: Stickſtoffdüngung. 
14.50: Pat.⸗Meldungen. 16.55—17.20: Geiſtl. A. Ludwicgak: Die 
Wa der kulturellen Arbeit in den weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften. 17.20— 17.45: Vortrag (Uebertragung aus Warſchau). 
17.45—18.45: Nachmittagskonzert Mitwirkende Anna Gadomſka 


Coppin, Antoni Warchalewſki (Bariton), Comund. Gizejewftt 
. Prof. ag (Begleitung). 1. Verdi: Arie aus 
„Der skenball“, Maſſenet: Arie aus „Le roi de Lahore” (War⸗ 


chalewſki), 2. Vieuxtemps: Violinkonzert (Gizejewſti), 3. ow - 
fti: A aus „Jolantga, Arie ARET Kl (gute, 
Denza: „Wenn du mich liebteſt“, Gounod: Irie 7 Jarecki: 


-Das legte Mal" (Warchalewſti), 5. Violinwerke (Gizejewſti), 


Außerge 
den Gha 


Sternen“. Dies tut den Modernen fo not, wenn fie den 

um Volks Weg wei 
ieſes Buch. 55 
Brief, den Haus über „Dürer als Führer“ ſchrieb, 


Dr. D 


Oſterhaſes Abenteuer und anderes. Ein Märchen⸗Bilderbuch. 
Von Joſefine Siebe, Toni Rothmund, Hermine Hanel. Mit 
16 farbigen, darunter 6 ganzſeitigen Bildern von Karl Mühl 
mei per be aka Rm. 5.50. Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft 
in tiga $ ; y 


Das goldene Oſterei. Ein Märchen⸗Bilderbuch don Mar- 

rete N Mit zahlreichen farbigen, darunter mehreren gene 

feitigen ildern von Arthur. She Gebunden Rm. 3.80. Union 
ellſchaft, Stuttgart. 

letzten wie 


iner. 
utſche Verlag 
er bekannte Stuttgarter Verlag, der bereits un 

zum vorletzten Wei sfeſt unter dem Titel „Märchen⸗Bilder⸗ 
licher“ eine Anzahl neuartiger, reizvoller Schöpfungen von 
Dichtern und Künſtlern der Jugend beſchert hat, ſtellt ſich zum 
Oſterfeſt wieder rechtzeitig mit i neuen Märchen⸗Bilderbüchern 
ein. Beide werden unferen Kleinen große Freude bereiten und 
von den Eltern und allen denen, die mit einem Geſchenk auch für 
Herz und Gemüt der ‚Rinder ſorgen wollen, ſollte mindeſtens 
eines davon in jedes Oſter⸗Reſtchen gelegt werden. In „Oſter⸗ 

es Abenteuer“ Ai Joſefine Siebe von der Reife des 
ſterhaſen, Toni Rothmund läßt ein kleines Mädchen das Ge⸗ 
heimnis der e da erlaufchen und Hermine Hanel ſchildert 
das Feſt, das die Haſenfamilie mit allen Bewohnern des Waldes 
feiert. „Das goldene Oſterei“ ift eine einzige zuſammenhängende 
Geſchichte vom kleinen Peterle, der den guten Oſterhaſen vor 
dem böſen Fuchs retten wollte und zum Schluß das große goldene 
Oſterei erhält, das er ſich im Traum ünfcht hat. Die Tiere 
des Waldes, der Waldbach und der Frühling ſerbſt ſpielen dabei 
mit. — Kindlich erfunden und in echter Kinderweiſe erzählt find 
dieje Märchen, ebenſo wie die vielen Bilder Karl Mühlmeiſtere 
bzw. Arthur Scheiners mit ihrer a e Gegenſtändlichkeit und 
der fiche keit, einer nachhaltigen Wirkung auf jedes Kinder⸗ 
er, ſicher. Als Ganzes wiederum zwei „entzückende kleine Kunſt⸗ 
werke voll ſtimmungsvollen Märchenzaubers“ 


— Poſener Cageblaft. %—- 


6, 8 Lieder (Gadomſka). 18.4519: Beiprogramm. 19 bis 
19.15: „Silva rerum“. 19.15— 19.35: Franzöſiſch. 19.35— bis 20: 
J. ei: Unter den Ausſätzigen. 20—20.830: Wirtſchaftsnach⸗ 
richten. 30—22: Konzertübertragung aus Warſchau. 22 bis 
22.30: Zeitſignal. W. Ziolecki: Radiotechnik für Amateure. 22.90 
bis 28: Beiprogramm, Wetterbericht, Pat.⸗Meldungen. ; 

X Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, den 27. März 
18—14: Schallplattenmuſikl. In den Konzertpauſen Börſennotie⸗ 
rungen. 14—14.25: Zdziſlaw Zieliuſti: Vorteile der Anwendung 
anerkannter Saaten. 14.25 14.50: Prof. Dr. Pietruſzezynfki: 
Aktuelle Saatprobleme. 14.50: Pat⸗Meldungen. 171720. Eng⸗ 
Ridh. 17.20—17.45: Vortrag (Uebertragung aus Kattowitz). 17.45 
bis 19: Nachmittagskonzert (Uebertragung aus Warſchau). 19 bis 
19.15: Beiprogramm. 19.15: „Caſanowa“, Oper von Ras hek! 
e aus Kattowitz). Anſchließend Zeitſignal, Beipro⸗ 
gramm, Wetterbericht und Pat⸗Meldungen. 23—24: Tanzmuſik 
aus dem „Palais Royal”, - 


DI Schwerſenz, 25 März. Geſtern entſchlief hier nach 
kurzem ſchweren Leiden der praktiſche Tierarzt Friedrich Rand» 
hahn, der hier mehrere Jahrzehnte eine ausgedehnte Praxis in 
ſeinem Beruf ausübte. Daneben verfügte er über eine ſchöne 
Singſtimme und ein großes Verſtändnis für den Männergeſang. 
224 Jahre war er Mitglied des hieſigen Männergeſangvereins, ſeit 
fünf Jahren deſſen Vorſitzender und Dirigent. In deutſchen 
Sängerkreiſen weit über unſere Stadt hinaus erfreute er ſich 
großer 2 und Wertſchätzung. 


} Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 24. März. Nach vielmonatiger Dauer iſt jetzt 
endlich die Hundeſperre in unſerem ganzen Kreiſe auf ge⸗ 
hoben worden. — Wie auch wir ſeinerzeit berichteten, ſoll eine 
Cecylja Kudlinſta in Kähme ihre Verwandten aufgefordert 
haben, ſich zwecks Teilung einer ibd eak bon rd 
12000000 Zloty zu melden. Wie jetzt berichtet wird, iſt an 
dieſer zn kein wahres Wort, und mußten die Vielen, die 
von weit her freudig nach Kähme geeilt waren — betrubt wieder 
abreiſen und hatten ſich dadurch große Soften verurſacht. Die 
Familie Kudlinſki iſt bemüht, diejenigen, die diefe Nachricht muf- 
brachten, zu ermitteln und fie zur Verantwortung au ziehen. 

* Birnbaum, 24. März. Der 16jährige Witold Stanko in 
Gora ſpielte mit dem Revolver. Zuſchauer war fein 
Freund Albin Doroz ala. Plötzlich fiel ein u u dran 
dem D. unterhalb des Herzens in den Körper, jo daß er na 
20 Minuten ſt arb. ; 

* Bromberg, 24. März. Der Stadtverordnete Bas 
ar jaſiewicz, der ſich noch immer feit der Vorwahlzeit im 
. nis befindet, ſollte geſtern entlaſſen werden, da 

ein rſchauer Kaufmann für ihn eine Kaution in Höhe von 5000 


Zloty geſtellt hat. an fragte jedoch in dieſer Angelegenheit noch 
einmal bei der Warſchauer Polizei an, weshalb die Anhänger des 


& die ihn vor dem Gefängnis erwarteten, wieder unverrichteter 
eee, 24 Wäre, dn ber vorigen Woche withe m WAD 
errnkirch, 24. März. r ode wurde im Wäl 
chen des Herrn Furhoff die Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden. Sie war durch Raubzeug bereits bis auf den 
52 ein Stück der Wirbelſäule mit einigen Rippenreſten anges 
eſſen worden. Die . des Wachtmeiſters Sieracli⸗ 
1 hatten Erfolg. ie unnatürliche Mutter war ein 
ie u ft una be eines hieſigen Beſitzers. Rue 
* Neutomiſchel, 24. März. In den Nachmittagsſtunden des 
; entſtand in den dehnten Lomnitzer Wal- 
dungen, und zwar im Bezirk Lentſchen, ein größerer 
Waldbrand. Es handelte fih meiſt um 30.—40 jährigen 
Kiefernwald, der ein Raub der Flammen wurde. Glücklicherweiſe 
konnte man gegen Abend die Gewalt des Brandes bewältigen. Im 
ganzen find ungefähr 1500 Morgen Wald dem Feuer zum Opfer 
gefallen. — In Zembowo brach am Mittwoch mittags 12% Uhr 
euer aus, das ſich infolge ſtarken Windes bald zu einem 
roßfeuer erweiterte. Dem entfeſſelten Elemente find nicht 
weniger als 5 Gehöfte zum Opfer gefallen und zwar die des 
Teſitzers Janelt, Wachowiak, Lehmann, Lorenz 
Liſſek und der Witwe Liſſek. Im ganzen waren 9 Spritzen 
a der Brandſtelle erſchienen; darunter befand ſich auch die 
palenitzaer Motorſpritze. Als erſte war die Spritze aus Linde 
‚beim Feuer erſchienen. Von dem Vieh find ein Kalb und ein 
Kettenhund mitverbrannt, die nicht mehr gerettet werden konnten. 
Das ir ſoll am Schornſtein des Janeltſchen Hauſes ausge⸗ 
| en fein. 
* Pleſchen, 24. März. 


In pieſchen und mgegen nd trieb 
en Jan Gailhof herum, der blich alle Krankheiten a 
natürliche Weiſe heilte. Dieſer Charlatan gab fih als 


qualifizierter Arzt aus und erwarb ſich bald einen Ruf 
als Wundertäter, bis dies auch die Polizei zu hören bekam 
und fih mit ihm näher befaßte. Man fand bei ihm eine Unmenge 
von Flaſchen, Salben, Mixturen, Pillen und Pulvern, mit deren 
ilfe er ſeine Patienten „kuriert“ hatte. Da dieſer menſchliche 
hltäter noch andere Sachen auf feinem Gewiſſen hat, jo wurde 

er berläufig hinter Schloß und Riegel geſetzt. 

* Schroda, 24. März. Zum Kommandanten der Staats⸗ 
poli STURE die Kreiſe Schroda—Schrimm wurde der 
bisherige Kommandant für den Kreis Bromberg, Prayrom⸗ 
jinfti, ernannt. . 

* Wirſitz, 24. 
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er Schaden ift ſehr groß, da nichts gerettet werden 
unte, und die Verſicherung ſehr niedrig iſt. Die Häuſer waren 
mit Stroh gedeckt, daher nimmt man an, daß Funken aus einem 
Schornſtein den Brand verurſacht haben. — Geſtern in den Abend» 
ſtunden ertönte abermals Feueralarm. Bei dem Rittergutsbeſitzer 
Martini - Debowo brannte ein Getreideſchober. Mit⸗ 
derbrannt ift eine faft neue Dreſchmaſchine. 
* Wreſchen, 24. März. Ein Antoni Mareiniak aus Motu 
wo (fr. Memitz) verging ſich unter Todesbedrohung an einem 
jährigen Mädchen aus Chlebowo. Am nächſten Tage und an 
derjelben Stelle verübte er dasſelbe Verbrechen an einem 21ſähri⸗ 
gen Mädchen aus Chlebowo. Der Verbrecher wurde verhaftet. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Grandenz, 25. März. In Fürſte nau, Kreis Graudenz, 
brach am Mittwoch im Wohnhauſe des Beſitzers Gemſli Feuer 
aus, durch das das Gebäude in Aſche gelegt wurde. Bei den 
Rettungsarbeilen trugen G. und feine Ehefrau ſchwere 
Brandwunden davon, ſo da . e ins Graudenzer 
Krankenhaus geſchafft werden mußten. Von hier konnte die Frau 


Neu aufgenommen: 


Kern- u. Toilettenseife 
Dom Towarowy} 
Bazar Poznański T.z 0. p. 

Poznań, Stary Rynek 67-69 


(Ecke Bakölna). © 


Bretter, Fohlen, Brennholz 


Dom. Łomnica, pow. Nowy Tomyśl. 


G. nach Anlegung eines Verbandes ſofort wieder entlaſſen wer» 
den. Die Verletzungen ihres Mannes jind ſchlimmerer Natur, jo 
daß er im Spital verbleiben mußte. Ein dreiſter 
Schwindler treibt ſeit einiger Zeit hier ſein Unweſen. Er 
gibt ſich als Einkaſſierer des Volkslehrervereins aus, zieht Ver⸗ 
einsbeiträge ein und ſammelt freiwillige Gaben. Vom Verein 
wird aber, wie er bekannigibt, nur der Muſeumkaſtellan mit der 
Einſammlung der parage beauftragt. Es handelt ſich jomit bei 
dem unbekannten Sammler um einen Betrüger. — Die große 
Schaufenſterſcheibe zertrümmert wurde abends im 
Laden des Fleiſchermeiſters Tomaſzewſki in der Unter⸗ 
thornerſtraße. Ein angetrunfener Mann wurde von einem Bur- 
übergehenden angeſtoßen, verlor das Gleichgewicht und fiel in die 
Scheibe, wobei er ſich erhebliche Verletzungen zuzog. Der Laden⸗ 
beſitzer erleidet keinen Schaden, da die Scheibe verſichert ift. 
* Stargard, 21. 0 e Geſtern abend beging der Obers 
wachtmeiſter Emil Krzy; anek vom wen en Kavallerie⸗ 
regiment auf dem Militärkirchhof an der Dirſchauer Chauſſee 
Selbſtmord durch Erſchießen. Er hinterließ in ſeiner 
Wohnung einen Brief, in dem er bat, daß man ihn nicht ſuchen 

lle, da er aus dem Leben ſcheiden wolle. Die Beweggründe der 


0 
By find unbekannt. 

* Thorn, 25. März. Plötzlich und unerwartet entf lief 
am 19. d. M. zu e Berlinerſtraße Nr. 51, der 
Juſtigrat e Schlee im Alter von 72 Jahren. Er war 
eine weithin bekannte Perſönlichkeit und hat fih um feine Heimat⸗ 
tadt große Verdienſte erworben. Im Stadtparlament, deffen Bors 
teher er lange Jahre war, und als Reichstagsabgeordneter des 
Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen hat er in nie ermüdender Tätig⸗ 
keit für ſeine Heimat faataa Nach der Umwälzung ſiedelte er 
nach Berlin⸗Tempelhof über, wo er bis zum letzten Tage noch eine 
reiche Tätigkeit entfaltete. 


aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 24. März. Die 3. Strafkammer verurteilte 
den Poſthilfsbeamten Jözef Kuſza zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis, weil er eine Poſtſendung mit einer goldenen Uhrkapſel unter⸗ 
ſchlagen hatte. ; 

* Bromberg, 24. März. Vor der erſten Strafkammer hatte 
ſich am Freitag der Händler aonta Ru Ah aus Thorn zu 
verantworten. Der Angeklagte 4. s Betruges in vierzehn Filer 
beſchuldigt und ift ee kleidete als Fliegeroffizier 
ein und prellte Geid t3leute aller Branchen: Er wohnte als Offi- 
gier in Hotels und verf nd dann, ohne Koſt und Logis bes 
an au haben; in offenen Ladengeſchäften entnahm er auf 

edit alle möglichen S. In einem por verſprach er einer 
nel die Ehe und machte bei der Gelegenheit gleich eine Anleihe. 
egen den Angeklagten traten insgeſamt 17 Zeugen auf, die 
jämtlich für ihn belaſtend ausſagten. Das Gericht berückſichtigte 
3 Geſtändnis des 1 rr und verurteilte ihn zu neun 

Monaten und zwei Wochen Gefängnis. 
+ Oſtrowo, 26. März. Nicht ſieben Jahre, wie der Druck ⸗ 


fehler kobold es in der Sonntagsausgabe wieder wollte, ſondern de 


nur ſieben Tage hat der „ uert. 
Unſere Leſer werden den Fehler zweifellos ſchon ſelbſt bemerkt 


* Konitz, 25. März. Vor der Strafkammer hatte fth der Pan- 
toffelmacher Leo Szwill aus Czerſt zu verantworten, der die 
beiden Brüder Jan und Alexander Morzuch beſchuddigt 
hatte, das Eiſenbahnunglück bei Stargard verurſacht zu haben. 
Nach den eingeleiteten Ermitllungen wurde feitgeftellt, daß der 
Angeklagte die beiden Brüder durch falſche ke in den Ver⸗ 
dacht der ai N gebracht hatte, und dies noch durch einen vor 
dem Koni eisgericht geleiſteten Eid bekräftigte. Er wurde 
vom Gericht wegen Meineids zu zwei Jahren und 
drei Monaten Zuchthaus verurteilt. ur 5 

= Thorn, 25. März. Zu ſechs Wochen Gefängnis ber 
urteilt wurde ein Jan ea Rote die Arantenlaſſe um 
120 Zloty geſchädigt hatte. Eine Brzoſkowſka erhielt wegen 
Beihilfe zwei Wochen Gefängnis. — Zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde der Leon Nalikowſki, der ſich 
für die n einer Wohnung Geld geben ließ, aber weder 
eine Wohnung beſorgte, noch das Geld cke rſtatte te. 


Sport und Spiel. 


Warta—Warſzawianka 2:1 (0:0) Ein ſchwer erkaufter 


Sieg war es geſtern. Das ganze Spiel ließ die Wartaner, m. 1 
zeitweiligen usnahmen, e A er unluſtig erſcheien, 
während die Gäſte alle Regiſter ihres Könnens zogen. Beſonders 


machte Domanſki ſeiner repräſentativen Stellung unter den Tora 
wächtern Polens alle Ehre. Sein Glanzſtück waren orei Robina 
ſonaden, die unmittelbar aufeinander H Sein Gegenüver 
hatte erheblich weniger zu tun; durch einen taktiſchen Fehler (en 
unbedachter Ausfall) wäre ſchon in der eriten Halbzeit ein billiges 
Tor gekommen, wenn nicht Flieger, der für zwei ſpielte und wohl 
auch 1 5 mußte, weil tfle nicht auf der Höhe war, geiſtes⸗ 

enwärtig dazwiſchengetreten wäre. Stalinſki. dieſer alte Sturm» 
ott, war Lüfter geſtimmt und vermochte nur wenig wirkſame 
ktionen auszutragen. Schließlich war eben Domaüſti, der in der 


Verteidi vorzügliche ner te, ein Fels, an dem alles 
eidele. "Os 1 — oft, als ob die Torſe 


Torſchüſſe der Grunen an 
un gingen, aber Domanftis Routine ließ ihn immer an der 


rechten Stelle ſein. Warta verdiente bei der Zerfahrenheit nur 
einen knappen Sieg. Der ſolideſte Teil der Mannſchaft war die 


* 


W. 


Latten, Kanthölzer 


an Ann. 
Poznan 8 


offeriert G. Wilke, Lagerplatz 
Swarzedz. 
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Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 


SPEZIALITÄTEN: — 


iak Wielkopolski y i 
Brandy - Curaçao Blanc - Nalewki owocowe- 4 


alanki Winne - Rum 
Orange - Cherr 


Cupfehlensw. Penſion 
in unmittelb. Nähe des deutſch. 
Gymnaſiums, b. intellig. 
Polniſche Konverſat. Anfrage 
Kosmos Sp. z o. o. 
zuniceka 6, 505 


Habe 2UU—30U Zeniner 


Frühe 
| Roſen⸗Saat⸗ 


Bau- und Kantholz 


Thiel, Batryewo B. Bae 


Kartoffeln 


Läuferreihe. Spojda hat von ſeinem früheren Feuereifer mel ver⸗ 
loren, ijt aber doch noch ſpieltüchtig genug. Przylucki rettete vers 
e brenzlige Situationen; Wojciechowſki war etwas blaß. 
Przybyſz konnte u iks Geltung kommen, weil er in Stalin, ki 
keinen anfeuernden ttner fand. Rochowicz hatte einen ziemlich 
ſchlechten Tag; Radojewſki war beffer. — Die 10. Minute der 
zweiten Halbzeit bringt das erſte Tor des Tages, und zwar für 
die Gäſte. In der 24. Minute hat Spojda Gelegenheit, den Aus. 
ag: zu erzielen, ſchickt aber den Elfmeterball dem Tormann in 
die Hände. Erft durch einen Eckſtoß in der 32. Minute mit nad 
folgendem Kopfball ziehen die Grünen gleich. Nun wird mit 
aller Erbitterung um den Sieg gekämpft, der 3 Minuten vor Schluß 
durch einen überraſchenden Nachſchuß Przykuckis Waxta zufält 

Die Poſener A⸗Klaſſeumeiſterſchaft. Der geſtrige Sonntag 
brachte fünf Wettſpiele der Mannſchaften der Poſener A-Klaſſe 
um den Meiſtertitel. Die intereſſanteſte Entſcheidung fiel auf dem 
Spartaplatze, wo Bojnania überraſchend gegen Sparta die 
Punkte verlor. 3:1 ſiegte Sparta nach einem 2:0 ⸗Halbzeit⸗ 
ſtande. Die Torſchützen der ſiegreichen Mannſchaft waren Zieliüſkt, 
(6 Min.), Ernſt Bunzel (86 Min.) und Dohnke (78 Min.. Das 
Ehrentor für Poſnania ſchoß Kryſzkiewiez in der 49. Minute. 
Schiedsrichter Baranomjli leitete das in ziemlich ſcharfem Tempo 
ausgetragene Spiel gut. — Un ja— Olimpia 2:1 (0: 1). Nadz 
dem Olimpfa in der erſten Halbzeit durch Mitalujemfti die Führung 
an fi reißen konnte, gelang es in der zweiten Halbzeit Lange 
wieder, wie bei dem letzten Spiele, den Sieg und damit die Punkte 
je Sen pi ri Schiedsrichter Adamſki ſchwach. — Leaia— 

arta Ib 820. 


Zwei Skiläufer abgeſtürzt 


Wien, 26. März. (R.) Wie der Polizeibirektion gemeldet 
wurde, find geſtern zwei Skiläufer, ein Mann und eine Frau, am 
Schneeberg abgeſtürzt. Die Frau ſtürzte etwa 250 Meter tief ab 
und blieb mit zerſchmetterten Gliedern liegen Der Mann wurde 
ſchwer verlegt. Als Urſache nimmt man an, daß die beiden Sti- 
läufer ſich verirrten und die Skiern abgeſchnallt hatten, um die 
Höhe zu Fuß zu gewinnen. Dabei rutſchte die Frau ab und riß 
ihren Begleiter mit in die Tiefe. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Aus tun i 
(über une 3 dhe briiit. Fe Nag N am deleh DUA iai bea DER une 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14% Uhr. 


der Hypotheken, mit der" unſeres Dafürhaltens aber nicht zu 
rechnen iſt, die Differenz zwiſchen der jetzigen und der ſpäteren 
n nachzuzahlen n. 3. Siehe unter 1. Jedenfalls 
ift der Gläubiger zur Annahme und CLöſchung der Gupo 6 
m jetzigen Aufwertungsgeſetz verpflichtet. 4. Die 
Kindergelder haben einen vollen Wert von Bioty, 


S. S. 100 Tr. Gegen den abſchlägigen Beſcheid aus chan 

5 es keine Ea a ominie & wollen Ihre al 
ochter als „Kind“ . Fragen Si 

ob Sie damit einverſtanden iſt; Si > ſicher eine 

neinende Antwort erhalten. Das iſt auch die Auffaſſung der 

börden, für die nur das Alter bis zu 14 Jahren als Kindesalter 


gilt. i 

O. L. P. 1. Uns iſt die Anſchrift dieſer Geſellſ nicht be⸗ 
kannt. 2. Wir können nen unmöglich den ſehr umfangreichen 
Erbſchaftsſteuertarif im Briefkaſten oder auch ausnahmsweise 


Teilen Sie uns mit, wer der Erblaſſer 


: f la 
ſchriftlich wiedergeben rwandtſchaftlichen Verhältnis 


und wer der Erbe iſt, in welchem ve 
beide einander ftejen und allen Dingen, wie hoch der Wert 
fi rgelder, und 


u vor 
R die ber lehien 4 Jah. begahlt 8 


Spielplan des Teatr Wielki, 

Montag, 26. 3.: „Paganini“ von Lehar. 

Dienstag, 27. B.: „Jugend im Mai“ von Fall. 

Mittwoch, 28. 3.: „Der Raſtelbinder“ von Lehar. 

Donnerstag, 29. 3.: „Jolanthe“ von Czajkowſki und „Schehe⸗ 
rezade“⸗Ballett von Rimskij⸗Korſakow. 

Freitag, 30. 3.: „Die Jüdin“ von Halévy. 

Sonnabend, 31. 8.: „Traviata“ von Verdi. (Auftreten von 
Aniela Szleminita.) ` f À 

Sonntag, 1. 4., abends: „Der Raſtelbinder“. 

Montag, 2. 4.: „Pique⸗Dame“ von Ezajtowffi. (Gaftipiel non 
Jözefa Zachorſka.) ö 

Dienstag, 3. 4: „Jolantbe“ und Ballett. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm. an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielkt 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Dienstag, 27. März. 

= Berlin, 26. März. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Kühler, zeitweiſe ſtärker bewölkt, ohne erhebliche Riederſchläge. — 
Für das übrige Deutſchland: Im Süden vielfach Regen, im Norden 
bewölkt, überall etwas kühler. 


- Araki - 


Teppich-Zenirale 


K. Kuia 


Ul. N. Grudnia 


unter 


Kelims | ram 
gut und billig! ee 


: 


Ar. 72. 


117 957 94 042 
148 896 71 531 
141 137 75 594 
220 739 114 502 
240 860 164 377 
291 332 181 540 


Phosphor-D. Stickstofi-D. Kali-D. 
in Tonnen 


46 053 
61 463 
31 456 
179 148 
207 689 
275 453 


versch. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 
Hauptausgabe. 


[Polens Produktion an künstlichen Düngemitteln 


t. wie die folgende Tabelle zeigt, in ständigem Wachsen begtifien, 
dune freilich den Bedarf des Landes decken zu können: 


D. Phosphor- 


Zus. 


Stickstoff-D. 


36 483 


261 538 
282 184 
299 095 
515 002 
613 355 
785 413 


Im verflossenen Jahre sind aus dem Auslande mit Hilie der Agrar- 
uk 25 000 t Stickstoff eingeführt worden, die um 10 Groschen 
Te kg teurer waren, als das Inlandsprodukt. 

aufhin seinerzeit verpflichtet worden, ihre Erzeugung zum Auslands- 
preise, d. h. zu 1.85 z? je kg zu verkaufen und die Differenz zwischen 
Mesem Betrage und ihrem eigentlichen Verkaufspreis (1.75 20 an die 
Bank Rolny (Staatliche Agrarbank) zur Deckung der Preisdifferenz 
ischen heimischem und Importstickstoffdünger abzuführen. Wir haben 
Schon erwähnt, dass kürzlich zwischen der polnischen Landwirtschaft 
fund der Superphosphatindustrie ein Kampf um die Preisstellung ent- 
brannt ist. Angeblich treiben die noch zum Kartell gehörenden Super- 
Dhosphatfabriken die Preise in die Höhe, so dass zwischen dem Inlands- 
tnd dem Importprodukt eine Differenz von 1,53 zt ie 100 kg besteht. 
i Landwırte versuchen ihrerseits, die zollfreie Einiuhr von Super- 
osphat zu erreichen, während die Superphosphatindustrie natürlich 
t Rücksicht auf ihre eigenen Interessen das Gegenteil erstrebt. Die 


Die Chorzower Fabrik ist 


Einfuhr des Jahres 1927 hat sich auf insgesamt 488 980 t künst- 


liche Düngemittel gegenüber 192 040 t im Jahre 1926 


erstreckt. 


Darunter befanden sich 202 181 (76 174) t Phosphorite, 82.391 (27 263) t 
170 363 (67139) t 


zusammen. 
08 


Aus 


e in 
erhe 
einem 


Pottaschsalze, 34 045 (21464) t Chilesalpeter, 
Thomasmehl. Gleichzeitig sind 44 490 (50 979) t künstliche Düngemittel 
us geführt worden, so dass die Bilanz für diese Produkte mit 
444 490 bzw. 141 061 t passiv gewesen ist. 
Vergleich zur Produktion bzw. zum Import nur eine geringfügige Rolle. 
Hinsichtlich des Verbrauchs sei noch erwähnt, dass 1926 in Posen 
le 1000 Hektar Ackerland 20 t, in Oberschlesien 14 t verwendet wurden, 
ganz Polen durchschnittlich 6,99 t. 
Besondere Aufmerksamkeit verdient die Entwicklung der polnischen 
Stiokstoff- Industrie. Zwar ist das Verhältnis ihrer Produktion 
ur Weltproduktion noch ziemlich unbedeutend (45 000 t gegen 1,2 Mil- 
onen t gebundenen Stickstofi, wovon 800 000 t allein auf 
and entfallen), doch steht eine erhebliche Erweiterung der Dünge- 
mittelfabrikation durch Vergrösserung der bestehenden und Errichtung 
euer Werke bevor. Polen produziert gegenwärtig an Stickstofiver- 
bindungen Ammonnitrat in der staatlichen Stickstofiabrik Chorzow, 
m ulfat (nach der Chlaude-Methode) in den Knurow-Werken sowie 
"erro-Cyanide auf den Azot-Werken in Jaworzno. 
ächstens die Herstellung synthetischen Ammoniaks nach der Inbetrieb- 
ahme einer neuen Abteilung der Chorzower Werke, sowie der neuen 
abrikanlagen in Tarnow. Immerhin wird auch bei voller Ausnutzung 
der Produktionsfähigkeit all dieser Werke die Versorgung der polnischen 
Landwirtschaft in hohem Grade auf den Import künstlicher Dünge- 
j Nittel angewiesen bleiben. Dies wird um so mehr der Fall sein, je 
Intensiver die Aufklärung der Bauern über die Notwendigkeit der An- 
endung künstlicher Düngemittel betrieben wird. 
Stickstoffdünger in Polen nur 3,1 kg je Hektar verbraucht (gegenüber 
kg in Deutschland und 27 kg in Belgien). Aber die Nachirage hat 
och schon so stark zugenommen, dass z. B. die gesamte Erzeugung 
S Chorzower Werkes (die 1927 bereits 142 000 t gegen nur 117 000 t 
im Jahre 1926 betrug) schon vor Monaten für die Frühjahrs- und Herbst- 
son des laufenden Jahres ausverkauft war. 
Chorzow Azotniak gekauft, dessen Preis sich um die Hälfte niedriger 
s der von Chilesalpeter stellt. Seit Anfang des Jahres bringt Chorzow 
in neues Düngemittel unter der Bezeichnung „Chorzow Salpeter 
itrofos“ auf den Markt, das 15,5 Prozent Stickstoff und 9 Prozent 
Phosphorsäure enthält und je 100 kg 46 zł kostet. Die A.-G., 
Jaworzno, die ihr Grundkapital auf 4 Millionen Zloty erhöht 
angiristige Anleihe bei der Bank Gospodarstwa Krajowego (Staatlichen 

deswirtschaftsbank) in Höhe von 1,5 Millionen zł aufnehmen will, 
bsichtigt ebenfalls eine umfangreiche Betriebserweiterung. 


blich 


gegen 
Vergleich 


Gegenwärtig wird 


ders gern wird von 


Ausfuhrstelgerung der polnischen Metallindustrie. Wie die „I. u. H.“ 

eh, „hei die Zolleratattang beim Export von Art 
ñ etall verarbeitenden Industrie, 
bescheidenen Ausmass stattfindet, 
ler Ausfuhr beigetragen. 
md 1927 geht hervor, dass der Export im letzten Jahre mengenmässig 
üm 16 Prozent, wertmässig sogar um 21 Prozent gewachsen ist. 


Nach der Statistik des Exportverbandes der Metallindustrie wuchs 
Ausfuhr von 6250 t im Werte von 4,5 2 
6560 t im Werte von 9,9 Millionen Zloty 1927. Auf diese Positionen 
utfällt Eisenguss in einer Menge von 9778 t im Werte von 
5 Millionen Zloty. Diese Gruppe setzte sich hauptsächlich aus Quss- 
maille, Rohgeschirt sowie aus Kanalisationsröhren und Wasserleitungen 
nd in geringerer Menge aus Oefen, kleinen Türchen und Radiatoren 


Zloty 1926 auf 


Vesterreich, Jugoslawien und Bulgarien ausgeführt. 


ch bei Steuern. 
Von der 


geordnet. 
‚ Die obersch 


essen werden. 


beigetragen haben. 


polnischen Flugzeugindustrie. Um sich durch Eigen- 

oduktion von den ausländischen Flugzeugfabriken allmählich unab- 
Angig zu machen, verhandelt das polnische Verkehrsministerium gegen- 
tig über die Erwerbung einer Lizenz zum Bau von Flugzeugen und 
dotoren des Typs „Fo! xer F. VII“. Es ist dies ein 8 Personen-Apparat, 
en Flügel aus Holz und dessen Rumpf aus einer Kombination von 
Yahlröhren bestehen. Dieser Typ entspricht allen Bedingungen und 
Morderungen, die an die Flugzeuge des privaten Verkehrs auf den 
Sinischen Linien gestellt werden. 
mister die Projektierung und Ausführung eines Flugzeuges polnischer 
Onstruktion des Typs „Stonal VII“ in der polnischen Fingzeugiabrik 


lesische Kohlenindustrie im Februar. Pat.) 
Ötigen Berechnungen zufolge betrug die Kohlenproduktion in Polnisch- 
schlesien im Februar d. J. 2 390 704 t gegen 2515 054 t im Januar. 
er Kohlenabsatz betrug in Polnisch-Oberschlesien 584 107 t gegen 
1176 t im Vormonat, in Polen ausserhalb Oberschlesiens 879 737 
‚sen 773593 t und im ganzen Lande 1463744 t gegen 1 384 769 t. 
Ausfuhr betrug 794 576 t gegen 825318 t, der Gesamtabsatz also 
“98 320 t gegen 2210087 t Die Kohlenvorräte betrugen Ende Fe- 
ar d. J. 890708 t gegen 967 907 t. Die Zahl der beschäftigten 
\übenarbeiter betrug 76657 gegen 76715 im Vormonat. 


Kontrolle der Auslandsanleihen. 


erhoben: 


Weizensaat ein, 


Zwecks weiterer Förderung dieses Exportes hat die Metall- 
dustrie letztens nachstehende F. 
Yeiterung der Zollerstattung für eine grössere Anzahl 
m Erzeugnissen als bisher, eine Erhöhung der Sätze, die 
attet werden, und schliesslich die Erlaubnis zur Anwendung von 
Nusfuhrquittungen nicht nur bei der Entrichtung der Zollgebühren, son- 
auch für alle anderen staatlichen Bescheinigunge nehm» 


n, also vo 


Der Ministerrat hat nach einer 
ung der „I. u. H.“ kürzlich den Beschluss gefasst, dass staat- 
e Aemter und Unternehmungen über Auslandsofferten 
in langfristige Anleihen ohne Einverständnis und Benach- 

tigung des Pinanzwministeriums nicht endgültig entscheiden können. 
Kar unverbindliche Verhandlungen mit den Vertretern ausländischer 

h2konsortien sind ohne vorherige Verständigung des Finanz- 
ſalsters unzulässig. Daher müssen alle Verhandlungen unter 
e ahme dieses Ministeriums geführt werden; nur nach 
„ Genehmigung seitens des Finanzministeriums 


dürfen sie 


„Die Meldungen über Eririeren der Wintersaaten bestätigen sich, 
erschiedenen Teilen des Landes trefien Nachrichten über völliges 
en der Wintergersten- und 
sogar die Roggensaaten Frostschäden erlitten haben. Die 
se an den Getreidemärkten ist also erklärlich. 
teigerungen werden aber auch noch die angeblich geringen, Re- 
u im Lande und die schlechten Ernteaussichten in den Uebersee- 


An einigen 


eutsch 


Dazu kommt 


nd eine 


ikeln der 
im 


wärtig noch 
zu einer Erhöhung 
der Jahre 


eine Er- 


Erlangung 


Zu den letzten 


Der Export spielt also im 


“in 


1926 


End- 


abge- 


Orten 
letzte 


bis 22.70. 


zu bringen. 
schleppend. 


25 Prozent im 
Lachs 14.50 zt. 


(Schlasskurse,) 


Bk. Contrainy 
Bk. Kw. Pot. 


Weitere Dividenden polnischer Banken. 
munalbank zahlt 4 Prozent Dividende bei einem Aktienkapital von 
2500000 zl. Die Allgemeine Depositenbank zahlt für 1927 


keine Dividende, erhöht aber dafür ihr Aktienkapital auf 2 500 000 zł. 


Die englisch-polnische Bank wird für 1927 ebenso wie für 
1926 8 Prozent Dividende bei einem Aktienkapital von 2 Millionen 
Zloty zahlen. Bei der französisch-polnischen Bank be- 
trägt der Reingewinn für 1927 3511 812 zi gegen 3 390 600 zł im Jahre 


1926. Als Dividende wird 26 Franks pro Aktie vorgeschlagen. 


Getreide. Posen, 26. März 


400 Kg. in Złoty. 
Weizen .... 
Roggen 


Märkte, 


53.00 — 54.00 
45.00 — 46 50 


Weizenmeh! (65 % 74.00 78.00 


Roggenmehl 65% 
Roggenmei 70% 


67.00 


65.00 


Braugerste. . . . 41.50—43 00 


nahlgerste 


D 
Weizenkleie . „ 
ggenkleie 


„elderbsen 

Folgererbsen 
60.00 - 82.00 
Sommerwicken la 31.00-34.00 


Viktoriaerbsen 


36.50-—38,.5U 
88.00 —40.00 
31 50—32.50 
. 81.50 -- 32.50 
. 46.00—51.00 

55.00 65.00 


Peluschken . . . . 33.00-36.00 


Gelbe Lupinen . . 24.00-25.00 


Blaue Lupinen . 22.50 23 50 


Seradella . . . . 26.50-27.50 


Klee (weißer) . . 180.0028000 

„ (gelb., m. Schale 70.00 - 90.00 

„ (gelb.) o. Sch. 150.00 — 180.00 

(roter . . 220.00 310.00 

„ schwed.) . 290.00 —350. 00 

Timothyklee . . . 60.00-68.00 
Przelot. © © s e o e ~am 

Fabrikkartoffeln. . . 6,10—6,30 
Preßstroh. 2... —.— 
Heu (lose) —.— 


Gesamttendenz ruhig. Verstärktes Roggenangebot. Braugerste 


über Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. 


Warschau, 24. März. Im heutigen Privatgetreidehandel war die 


für 100 kg fr. Waggon Warschau. 


Stimmung immer noch jest bei ungenügendem Angebot. Der laufende 
Bedarf wurde zu höheren Preisen gedeckt. Marktpreise: Roggen 50, 
Weizen 58—60, Hafer 45—46, Braugerste 47—48, Mahlgerste 45—46 
Am Futtermittelmarkt wird notiert: 
guter Hafer 47, Kleeheu 24—25, gutes Heu 18. schlechtes 13—15, Stroh 
11, Roggenkleie 34, Weizenkleie 35. Auch am Mehlmarkt ist das An- 
gebot sehr spärlich. Notiert wird für 100 kg ir. Warschau: Weizenmehl 
4/0 A Luxussorte von den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 93 
bis 94, Sorte 4/0 86—87, Roggenbrotmehl 65proz. 68—70. 


Lemberg, 24. März. Das Brotgetreideangebot, besonders in 


Roggen, ist sehr gering. 


Berlin, 26. März. 


31.50—35. Roggenmehl: 


34-36. Futtererbsen: 
23—24. Wicken: 
15.25—16. Seradella, neue: 25—28. 
kuchen: 24.20-—-24.40. Trockenschnitzel: 14.50—14.80. Soyaschrot: 22.30 
Kartotielilocken: 26.50—27 


jetzigen Wetter von Tag zu 


Fische. Warscha 
gische Heringe schon zu 
bis zu den Feiertagen ausreichen. 
Waggon Warschau im Grosshandel 0.56—0.60. Auch am Räucherwaren- 
markt ist das Geschäft sehr umfangreich, obwohl hier und da die An- 
sicht vertreten ist, dass die jetzige Feiertagssaison schlechter ist als 
im vergangenen Jahre. Die neue Saison für frische, besonders deutsche 
Heringe beginnt erst im August. Notiert wird loko Lager Räucherei 
für 1 Kiste Bücklinge, Marke Kotwica 2% kg netto 12 Stück 2.908. 10, 
Finndern 6%-kg-Kiste 18 zł, Sprotten 7-kg-Kiste 13, grössere Sprotten 
1 zł billiger, amerikanischer Lachs ist wegen der Zollvalorisierung um 
Preise gestiegen. Weichsellachs 17 zł für 1 kg, Stremel- 
. 


22—24. 


Im Zusammenhang damit ist auch die Tendenz 
am Mehlmarkt sehr fest und steigend. Notiert wird für 100 kg: 
Weizenmehl 40proz. 91—92, 50proz. 82—83, 60proz. 72—73, Weizenkleie 
31—32, Roggenmehl 65proz. Richtpreise 66, Roggenkleie 30—31. 

Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: Mai 275, Juni 281. Tendenz: stetig. 
Roggen: März 276, Mai 281, Juli 263. Tendenz: stetig. Weizenmehl: 
34.25 36.50. Welzenklele: 16.60 — 16.75. 
Roggenkleie: 16.60-16.75. Viktoriaerbsen: 46—57. Kleine Speiseerbsen: 
25—27. Peluschken: 23—24. Ackerbohnen: 
Lupinen, blau: 14-14.75. Lupinen, gelb: 


Rapskuchen: 19.60 — 19.70. Lein- 


. Berlin, 26. März. Auch zu Wochenbeginn 


Eier. Lemberg, 24. März. 


für 2 flache Kisten loko Grenze. 
die nächste Zeit ein Abflauen erwartet. 


Produktenbericht. Ber 

hielt sich die Umsatztätigkeit am Produktenmarkte in engsten Grenzen. 
Von den ausländischen Terminmärkten lagen schwächere Meldungen 
vor, die Cifofierten für Weizen und Roggen waren ebenfalls etwas er- 
mässigt, vor allem fehlt dem Markt aber weitere Anregung vom Konsum. 
Das ersthändige Inlandsangebot von Brotgetreide macht sich bei dem 
zu Tag knapper, die zweite Hand ist jedoch 
nach wie vor verkaufswillig. Die Nachfrage nach Roggen zum Export 
nach Polen ist weiter zu beobachten, ist aber nicht mehr so lebhaft, 
und die Gebote sind vielfach schwer mit den Forderungen in Einklang 
Am Lieferungsmarkte entwickelte sich das Geschäft sehr 
Bis auf Märzroggen, bei einer leichten Erhöhung, waren 
die Weizen- und Roggensichten im Preise rückgängig. September- 
Roggen wurde erstmals notiert. Mehl sehr ruhig, bei eher nach- 
giebigeren Preisen. Am Hafermarkt sind die Käufer gegenüber den 
unnachgiebigen Forderungen weiter zurückhaltend. Gerste knapp ange- 
boten, aber auch die Nachfrage hat nur zeringen Umfang. A 

24. März. Obwohl die Saison für norwe- 
de ist, werden die hiesigen Vorräte noch 


Notiert wird für 1 kg in zi fr. 


Im Zusammenhang mit dem Rück- 
gang der Temperatur schwanken die Preise zwischen 6.50 und 8 zt für 
1 Schock Eier bei schwächerem Angebot. Exporteier 24—25 Dollar 
Die Tendenz ist iest, doch wird für 


Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 24. März. Die 


betrieb in Betrieb genommen. 


A.-G. Svechostow und Laszcz hat in Mraznica grösse Naphthaquellen 
erworben und nunmehr zwei neue Schachte mit elektrischem Bohr- 
e 
noch weitere Schächte erbohrt werden. Der Rohnaphthapr r 
205 Dollar für 10000 kg Rohnaphtha der Marke Boryslaw. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 24. März. Die Handels- 


fi iert folgende Preise loko Lager in zł für 1 kg: Banka- 
— 5 5.10. Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 
1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zł 
pro Kiste. 


Neubeuthen, 24. März. Die Rohgussfriedenshütte Nr. 1 (Ver- 


Gleichzeitig hat der Verkehrs- 50 Kon 


sl 


IBIIIIIHI 


Tendenz: ruhig, 


treter J. Wdowiñski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł loko 
Station Neubeuthen. 


Posener Börse. 


Luban 
Dr.RomanMay 
MiynWggrow. 
Miyn Ziem. 


Konrv.-Aul. d. P, Lasch 
Phe Tr 


60% 9 os. 

30% Pos. Vorkr.-Prov.Oblig. 
31/9), Pos. Vorkr. Prox. Oblg. 
4% Pos.Vorkr. Prov. Obi 
31½u. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. >t. 
50% Prämien-Dollaranteihe 


. Pest verzinsliche Werte, 


Ldsch, 


Sees; 


8 


ernennt 


G. = Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Umsatz. 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 26. März für 


1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.33 zł, 100 schweizer Franken 
171.00 zl, 100 französische Franken 34.95 z‘, 100 deutsche Reichsmark 
212.16 zł, 100 Danziger Gulden 173.16 zł. 


Die Notierungen der Danziger Börse 


lagen bei Redaktionssehluß telephonischer Stö- 
rungen wegen noch nicht vor. 


Die polnische Kom- 


Amtliche Notierungen für 


Dienstag, 27. März 1928 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anl. 
8, Staatl. Konvers.-Anl, 
5% Staatl. Konvers.-Anl, 


6%, Dollar-Anleihe 
— 10% Eisenbabn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


24.3. 

Bk, Polski 5] Cagstocice — Ostrowice 85.50 
Bk. Dyskont. 138.50 Gostawice — Parowozy 34. — 

BK. Handlowy 123.00] Michalöw — 11.00) 11,00 
Bk. Zachodni — 1 Ostrowite — — a 

Bk.Zj.Ziem.P.| — — į W. T.F. Cukru} -= 52.00) 53,50 
Bk.Zw.Sp.Zar.| 87.00] 86.00] Firley 57.00 — — 
Grodzisk — ILazy — — s 
Puls Wysoka — Zieleniewskl — — 

Spless Drzewo — 8 — 131.09 
Strom — 1 Wegiel 92.75 yrardöw — — 
Zgierz — I Nafta — Borkowski 19.35 — 
Elektr. Dabr, — Polska Nafta | — Br. Jabikow. — — 
Elektryczność — ol. Przem. Naff — Syndikat — — 
F. Tow. Elekt. — I Nobel 37.50 Haberbusch - pa 
Starachowice 63.75] Cogielski 46.50 — — 
Brown Bover, — Fitaner — — eu 
Kabel — {Lipop — — — 
— | Modrzejöw 46.25 — — 
— I Norblin — — — 
— forthwein = — — 


Tendenz: nicht einheitlich, im allgemeinen fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


26. 3. 28. 3. 24. 3. | 24. 3. 
Gold [rief Geld | Brief 


Berlin ® 2400213 422256 2188 Prag g 
) 26.35 
Erd, ee > S 

elsingfors — — — — [Stockholm — — 
London 43.415] 43.63) 43.42] 43.63 Wien — = 1% — 
Newyork 8.850] 8.92) 8.838) 8.92ļ|Zürich 171.35 172.2001 71.3572. 


) Ueber London errschnot. 
Tendenz: London etwas fester, Rest behauptet, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. März, 13 Uhr. Die Börse war 
in der neuen Woche noch durch die Baissevorstösse verstimmt, die am 
Sonnabend eine allgemeine Abschwächung herbeiführten. Da ausserdem 
infolge der Ultimoliquidation Material herauskam, konnte sich die 
Tendenz nicht erholen. Doch später wurde auf Käufe von interessierter 
Seite die Haltung freundlicher, zumal der Monatsbericht der Deutschen 
Bank einige Anregungen gab. Die wieder umlaufenden Gerüchte, dass 
die Reportgelder eingeschränkt worden seien, trafen nach unseren Er- 
kundigungen nicht zu. Lediglich kleinere Spekulantenfirmen hatten 
Schwierigkeiten bei der Geldbeschaffung. Das Geschäft war an sämt- 
lichen Märkten äusserst gering. Das mangelnde Interesse aller Kreise 
wurde dadurch besonders illustriert, dass selbst für Papiere, wie 
Mannesmann, Hansa und Hamburg-Süd kein erster Kurs zustande kam, 
weil nicht einmal 6000 Reichsmark nominell umgesetzt wurden. Am 
Geldmarkt war Tagesgeld reichlich angeboten und mit 5—7 Prozent, 
für erste Firmen mit 4 Prozent genannt. Monatsgeld 7%—8% Prozent. 
Warenwechsel ca. 7 Prozent. Am Wechselmarkt kam etwas grösseres 
Angebot heraus. Im Devisenmarkt befestigte sich die Reichsmark 
gegen Neuyork auf 4,1812. London-Amsterdam fest 12.00. Die übrigen 
Devisenkurse veränderten sich kaum. London-Neuyork 4,8824, London- 
Mailand 92,39, London-Madrid 29.08. Im einzelnen begannen I. G. 
Farben mit 242,5 knapp behauptet. Kunstseidenwerte fest auf Meldungen 
über neue internationale Verhandlungen. Vereinigte Qlanzstoff ping 
5 Prozent. Bauwerte geiragt. Elektrizitätswerte uneinheitlich, aber 
wenig verändert. Zementwerte fest, namentlich Wicking plus 3%. 
Am Montanmarkt erwartete man mit grossem Interesse die für 1 Uhr 
vorgesehene amtliche Kassanotiz der Mitteldeutschen Kaliwerkeaktie, für 
die ein Kurs von 115 Prozent in Aussicht genommen war. Der Montan- 
markt lag auf leichte Interventionskäufe etwas freundlicher. 
Harpener plus 1%, Textilwerte fest, Hammersen plus 4%, Stoehr plus 
1 Prozent. Warenhauswerte gesucht, Karstadt plus 1%. Bankaktien 
uneinheitlich, Schiifahrtsaktien still. Nordd. Lloyd minus %, Hapag plus 
3%. Deutsche Staatsanleihen geteilt. Nach Festsetzung der erstem 
Kurse konnten sich Spezialwerte befestigen. Insbesondere Polyphon. 
Rheinische Braunkohlen und Spritwerte. Bemberg, für die auch kein 
Anfangskurs zustande kam, wurden 3 Prozent höher auf 510 geschätzt, 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


. 


ackt, 
Siom.&Halske 
Tiets, Leonh. 
Transradio 
Ver.Glanzstoft 


Lowe, Ludw. 
6.50] Mannesmann 
89.00] Mans’. Bgb. 


Hohenlohe 
Humboldt 
Körting, Gebr, 
meyer 
Lanrahütte 


81.75] — [Lorenz 
Dt Wollw.Man | 51.37] 51 
Dt Eisenhd. | 86, 0 


Tendenz:; 


eicht erholt. 


Amtliche Devisenkurse. 


25, 3. | 26. 3. 24. 3. | 24. 3. 
Geld |Briet | Geld Brief 


Buenos Aires 
Canada 


Japan 
Konstantinopel 
London 


88.28 
Athen 5.494 3.500 5.494 5.506 Stockholm 
58.27| 68.39|58.265158.385 | Budapest 
54) 81.20] 81.50] 81.66 ker 
ro 


Ostdevisen. Berlin, 26. März 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.75-46.95, Große Ztoty-Noten 46.65—-47.05, Kleine 
Zioty-Noten 46.60—47.10 100 Rm. = 212,99—213,90. `; 


Der Złoty am 24. März 1928. Zürich 58.25, Riga 59.50, Budapest 
Raten) 64.10 64.40, Mailand 213, London 43.50, Neuyork 11.35, Prag 
377%. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Voſener Tageblatt. >- 4 


m 
N, y 


Unserer geehrten Kundschaft teilen roir hierdurch höflichst mit, daß roir mit dem 
heutigen Jage unser 


Damen-Hut-Engros-Geschäft 


von der ul. Kramarska 8 in die bedeutend größeren Räume (früher 1D. Zigtek) 


Stary Rynek 43, 1. Etage e naven. 


Im Sarterre haben mir einen ; 

2 don Damen- und Äerren-Äüten, Mützen un 
Detail-Derkau sämtlichen utzartikeln eröffnet. 
Am die weitesten Kreise des Yublikums beim Engros- und Detail-Derkauf zu 


gewinnen und zufriedenzustellen, wird es unser Bestreben sein, mit neuesten Façons 
billig und gemissenhaft zu dienen. 


Am 24. d. Miz. entriß uns der Tod plötzlich und unerwartet 
unſeren langjährigen II. Vorſitzenden 


sm Iriedrich Randhahn 


prakt. Tierarzt in Swarzedz. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen echten, deutſchen Rg 
Mann und bewährten Ratgeber, auch auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirtſchaft. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Bauernnerein Swarzedz 
Der Vorſtand. 


Pochachtungsooll 


Svenda & Drnek 


(früher Jomasek & Ska.) 
Poznan, Stary Rynek 43, Telephon 51-#1. 


(ois-&-ois Faupteingang des alten Rathauses). 


Wen 


NU TSCHWA GEN 


in verſchledener moderner Ausführung empfiehlt 


n e 
e 175. 


Am 21. März nahm Gott der Herr nach langem, ſchwerem 
Leiden die Diakoniſſe Schweſter 


ber Kreisbauernverein posen 


Marie Pilz J. POLC N pE t 2 rs | 
j YN, Poznań, Strzalowa y 1 i 
zu Sich in Sein Himmelreich. 17 Jahre lang hat die Heimgegangene &atofjerie- u. utihinagenreparaine ersamım ung I 


in dem Siechenhaus „Frauenhilfe“ in Wolfskirch mit aufopfernder 
Treue gewirkt. Ganz beſonders dankbar werden wir ſtets der 
unermüdlichen Hingabe gedenken, mit der fie unſere Auſtalt in den 
ſchweren Zeiten der Not hat erhalten helfen. 


Matthäus 25, 21: „Ei du frommer und getreuer Knecht, du biſt über wenig em 
getren geweſen, ich will dich über viel ſetzen; gehe ein zu deines Herrn Freude!“ 


Der Landesverband der evangel. Frauenhilſe 
M. Rhode. 


; fachgemäß, ſchnell, billig. 
Achtung! Selten günſtige 
e Gelegenheit 
Erſtklaſſige Gemüſe⸗Samen Dipl. Landw. Klinksiek-Posen. 
offeriere ſolange Vorrat reicht. Der Vorsitzende: 
Durch ſehr günſtige übernahme größerer Poſten von v. Treskow, Owinska. 


erſtklaſſigen Samen deutſcher Herkunft, gebe ich ſämtliche 
Gemüſeſamen 30 9% unter Katalogpreiß ab. Auf Ver⸗ 


langen umgehende überjendung ausführlicher Preisliſen. N 5 ® 2 i 

ne K AERE y Kis Radio bis 40 h i 

E /olnosei 14, a 

re — 
rntepläne nete et 


am Mittwoch, dem 28. März, | 
nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des Evgl. Vereins- 


` B 


hauses zu Posen ein. 


Vorführung des Films: „Getreidekrankheiten i 
und Bekämpfung“ mit Referat des Herrn 


weit unter deutſchem Ladenpreis, Kopfhörer vernickelt 10 


Asa Schoberpſene, Wagenpläne, Waggonpfine, Sicden ögl. Firma GREIF, Fr. Ratajezaka 

verd $ A und ge- $ 1 

C. ²⅛—5 :e... 
$ tefert prompt 


PLANWORK, Poznań, Da 


Br Fer 


pr f 1 ® 
AI Korona Paten 
i A 
Die beste und billigste 


Hackmaschine der Gegen- 
wart. Prima Referenzen. 


“Für den weiteren Ausbau unserer ausge- 
dehnten Verkaufs- Organisation in ganz Polen 


2 2 > | 
für Milch - Zentrifugen == § 
suchen wir in allen Wojewodschaften 5 
für sofort noch einige tlichtige, mit dem 
direkten Verkauf an die Landwirte bestens ' 
vertraute und eingeführte f 


Aussenbeamte 


Vertreter una Agenten , 


in sehr entwicklungsfähige und gut bezahlte 
. Dauer-Stellung, beihohem Einkommen. Bewährte H 
Organisatoren und Verkäufer werden gebeten, 
sich unter Beifügung von Erfolgsnachweisen 
zu bewerben bei: 


Two. Suwedakie wirówki. fen. und Warszawa 


Fabrik-Niederlage und Zentralverwaltung $ 
in Poznań, św. Marcin 41. 1 


browskiego 81. 


Hunderte im Betriebe. $$ 
Erfinder und alleinige Fabrikanten 


Nitsche & Ska. 


Maschinenfabrik 
Poznan, ul. Kolejowa 1-3. 


Name und Marke 
gesetzlich geschützt 


RR RE 


G Saitipiel der eutſchen Bühne Magz. T Sichel-Leime 


| für Hartonagenfabriken, Kuvert- 
Am 10. April 1928 


| fabrikation, Tüten- und Beutel- 
9 fabriken, Buchbindereien — Spe- 
im Saale des Zoologifchen Gartens, Poznań 
abends 8 Uhr 


die. Slebzehahagen 


densten Zwecke Original-Maler- 
leim, Sichel“ sowieTapnetenkleister 
liefern 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Max Dreyer. 
Preiſe der Plätze (einſchl. Steuer): Sperrſitz 3,45 zt., Sitzplatz 2 30 zt., 
Stehplatz 1,15 z. — Vorverkauf in der Ev. Vereinsbuchhandlung. 


die alleinigen Lizenzinhaber 
Wielkopolskie Zakłady 
pa Der gejamte Reingewinn wird der -yaa u 
mu Wolhyniſchen Schulhilſe überwieſen. mm = 


Przeiworöw Kartoflanyeh Ne. 
ee eee ee eee 


züchliger erfahrener 
Anterwidler | 


in dauernde Stellung 
von fofort geſucht. 
Bewerbungen mit Lohnanſprüchen ſind zu 
richten an f 


Wilh. Buchholz, Jugenieur 4 j 


Bydgoszcz, Gdańska 150/150a. 


Si 


ee 
— 


Der Schatz 
der Mufter 


Wronki (WIkp.) 


Verlangen Siebemusterte Angebote! 

Obwieszezenie: j 

j Do rejestru spółdzielni Sądu powiatowego w Ple- H O N I G = 
sz@wie wpisano dzisiaj pod nr. 2. spöldzielni „Kredit- x Bi „1: 
nahrhaft u. heilkräftig, vom eig. 


= | tigen, ledigen, gewandten erfahr. 

Bank, spółdzielnia z nieogr. odp. w Pleszewie“ że f Akraftit K t ch i. Ki 

kupiec Adolf Schaefer i kupiec Artur Lemke | Bienenſtande. à Pfd Jelverkauſt = f : u 1] er 

z zarządu wystąpili, a na ich miejsce wybrano rzeźnika] G. Snowadzli, Sotacz, |: für unſeren Milchverkaufs⸗ 

FNoberta Stolza i kupca Gerharda Sandka w ul. Mazowiecka 38. 5 wagen Poznan. Derſelbe muß 

Pleszewie. 11 895 E 5 a A mit Kundſchaft umzu⸗ 

Uchwałą Walnego Zgromadzenia z dnia 16. lu- ehen und guter Pferdepfleger 

tego 1927, zmieniono 88 4, 8, 16, 21, 33, 34, 35 1455 E Fin. Molkerei Swarzedz, Te⸗ 
statutu. spółdzielni. 99 2 Ben x 

Pleszew, dnia 28, czerwca 1927. mit Noten zu verfauien. Ang. 

Sad Powiatowy. an die Ann.⸗Exp. „Kosmos“ 


— — 7 —— [Sp. z o. o, Poznan, Zwierzy⸗ = 
Lokomobile so rs 


niecla 6, unter Nr. 562. 
& bé 
; 8 N 2 
gebraucht, aber in gutem Zuſtande, zu leihen, evtl. zu kaufen „Beico 


Wir ſuchen ſofort einen tüch⸗ Geübte, 


G ed 


Hier abschneiden, auf eine Karte kleben u. absenden 


An 106 
Laboratorium L eo, Kraköw 
Plac Kossaka 7 


= Bitte um kostenlose Zusendung einer Probe 
Seife und Puder „Hygenol“. 


INSPEKTOR 


34 Jahre alt, unverheiratet, ſucht zum 1. Juli oder 
Stellung als alleiniger oder I. Beamter. Off. an >. 
Kosmos Sp. z o. o. oaan Zwierzyniecka 6, unt N. N. 


Tüchtiger Schuhmacher 


geſucht. Ausführliche Offerten an 6 Rök a 2 7 : i gimt 
\öhrennentrodyne. Name und Adresse:. fſucht Exiſtenz in einem größeren Dorie. Vermittler Ver enn 
Fa. Przemysł drzewny Eduard A,Lehmaun | ScegengerstaufweituntBıeis. gen die Ann abe „Kosmo“, Sp h o. o. N 
Ostrów (Pozn.) Fa. Greif. Apollo⸗Paſſage. Z i Zwierzyniecka 6, unter 549. 


ns VPoſener Tageblatt. * — 


Bralianus Kampf 


Die Auswirkung der Genfer Niederlage. — 


Die Aktion gegen den Handelsvertrag. 
i Die zu beſprechenden „Gründe“. 


(Nachdruck verboten.) Sk. Bukareſt, den 20. März 1928. 
Der Zwei⸗Frontenkrieg der liberalen Regierung des Herrn 
Vintila Bratianu — nach außen und nach innen — hat vorläuf 
zwei Ergebniſſe gezeitigt: die bekannte Genfer Niederlage 
in der ungariſchen Optantenfrage und den heute bekanntgegebenen 
teilzunehmen. Anla 


e ý dazu gab die unbefriedigende Haltung der 
Regentſchaft, die au 


die am letzten Sonntag in verſchiedenen, 
derben Volksverſammlungen der nationalen Bauernpartei formus 
ierten Forderungen der Oppoſition nach ſofortigem Rücktritt der 
Regierung mit Ausflüchten geantwortet und ſich mit der Er⸗ 
klärung begnügt hatte, ſie wolle die Lage objektiv prüfen und ihren 
Standpunkt zu einem ſpäteren Termin mitteilen. Damit wurde 
der entſchloſſene Wille Bratianus offenbar, die Zügel 
der Regierung nicht aus der Hand zu geben. Damit zeigt ſich aber 
auch, daß die Regentſchaft gegen den Willen der Liberalen nichts 
auszurichten vermag. Die Chancen des Oppoſitionsführers Dr. 
Julius Man iu ſtehen im Augenblick recht ſchlecht. Etwas 
allzu voreilig hatte er verſucht, aus der Genfer Niederlage in der 
Optantenfrage einen Strick für die liberale Regierung zu drehen. 
Auf der einen Seite ſchloß ſich ſeine Partei den Lobſprüchen für 
Titulescu, die dieſem don der rumänischen Kammer und Ne=- 
gierung für deſſen Haltung in Genf ausgeſprochen wurden, wider⸗ 
ſpruchslos an, auf der anderen Seite benützte er die für Rumänien 
ungünſtige Entſcheidung des Völkerbundrates, um den Abgang 
der Regierung zu verlangen. Der Widerſpruch, der in dieſen 
beiden Haltungen zum Ausdruck kommt, wird verſtändlich, wenn 
man bedenkt, da Sr jetzige Außenminiſter Titulescu, trotz⸗ 
dem er liberaler teigänger iſt, auch bei der Oppoſition größtes, 
perjönliches Anſehen genießt und von dieſer, n ſie eines Tages 
an die Macht gelangen folte, auch weiterhin als Außen ⸗ 
miniſter gehalten werden möchte. Man weiß, daß Titu⸗ 
lescu heute vielleicht 
der einzige rumäniſche Staatsmann 

iſt, der im Auslande Autorität und Kredit genießt. Und 
weil man dies weiß, möchte man ihn nicht gleichzeitig mit der 
Regierung ſtürzen. Jetzt verlangt man ſeine Rückkehr nach Bu⸗ 
kareſt. Aber Herr Titulescu, der ſich von den Strapazen der 
Genfer Tagung wieder ein bißchen an der Riviera ausruht, hat 
ſchon ſeine Reiſekoffer gepackt, um nach Berlin zu fahren. 


{ 


ni fei 
icht jo 


4 Urſprünglich hätte er zuerſt einen Abſtecher nach London 
5 unternehmen ſollen. Aber dieſe Abſicht wurde endgültig fallen 
n anderes gelaſſen. Man fürchtet den Empfang dur die 


Rothermerepreſſe, deren Schlagwort von „Ungarns Platz 
an der Sonne“ Herrn Titulescu e in die Ohren 
klingen würde. Man kennt auch den Standpunkt der Londoner 
Finanzkreiſe, die das rumäniſche Anleiheproblem erſt erwägen 
wollen, wenn Herr Titulescu vor allem mit Deutſchland 
ins Reine gekommen ift Darum geht Herr Titulescu nach 
Berlin, weil ſich nur über dieſen Umweg vielleicht auch in London 
etwas erreichen ließe. Bemerkenswerterweiſe hält 
ſich die Bukareſter Regierungspreſſe von An⸗ 
griffen gegen Streſemann zurück, obgleich ſie durch⸗ 
blicken läßt, daß ihm an der ungünſtigen Entſcheidung in Genf ein 
nicht geringer Anteil zugefallen iſt. ; 

Denn es beiteht hier in Rumänien das allergrößte und drin⸗ 
gendſte Intereſſe, 
die ſchwebenden Fragen mit Deutſchland 
zu Bereinigen und endlich geregelte Beziehungen aufzu⸗ 
nehmen. Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen hat die Einfuhr Deutſch⸗ 
lands aus Rumänien in den 9 erſten Monaten des Vorjahres 
168 081 000 Mk. betragen, während ein Jahr früher die Einfuhr 
Deutſchlands im gleichen Zeitraum fiğ auf 88 853 000 Mk. belief. 
Es ergibt ſich ſomit für das Jahr 1927 eine Zunahme um bemahe 
87 v. H. ie Ausfuhr Deutſchlands nach Rumänien ſtieg von. 
91 616 000 Mk. in den erſten neun Monaten des Jahres 1926 auf 
117 522 000 Mk. p den gleichen Zeitraum i. J. 1927, erhöhte ſich 
alſo nur um 28 v. H. Die Monate Januar⸗September 1927 
ſchloſſen für Rumänien mit einem Gewinn von 48 550 000 Mk. 
oder rund 1,9 Milliarden Lei ab. 

Dieſe wenigen, amtlichen Zahlen zeigen klar, welche Bedeu⸗ 
tung das Deutſche Reich als Ausfuhrland für Rumänien beſitzt. 
Welchen Umfang würde der Handel erſt annehmen, wenn es zu 
ordentlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten käme. Iſt 
doch Rumänien das einzige Land (außer Polen) unter allen 
ehemaligen feindlichen Staaten, das mit Deutſchland noch keinen 
Handels vertrag abgeſchloſſen hat! 

ga dürfte man in Berlin gewiß nicht hartherzig fein 
und die Neigung bekunden, die Angelegenheit vom nüchternen, ge⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt aus zu betrachten. Aber in Bukareſt 
will man noch immer nicht die Schwierigkeiten verſtehen, die ſich 
für Deutſchland aus der Erfüllung des Dawesplanes er⸗ 


ſigkeit ſo kraß, daß 
bachters Gilbert nicht hen 
vom 20. Oktober verbirgt er licht 
politik Deutſchlands vom wirtſchaft⸗ 
chen Bedenken Anlaß gebe. Er gibt 
zu erkennen, daß die Vextragspolitik 
ecken dient, denen fie dienen ſoll te.“ 
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land den Zweck verfolgt, ſich mit den Wünſchen der deutſchen 
ierung züglich der Beſchwerde bekanntzumachen, die von 
utſchland an die Gemiſchte Kommiſſion gegen die Grenzſchutz⸗ 
verordnung der polniſchen Regierung gerichtet wurde. 


Schwere Sturmſchäden an der Weftküfte 
Frankreichs. 


Paris, 26. März. (R) Seit drei Tagen wehen an der Weſtküſte 
en 8 e pA an. A 8 È 4 n Sch 7 95 
-aR x ten. Beſonder wer ſind die en in Bordeaux und Um⸗ 
3 . präſident Dr. te, wo Bäume entwurzelt und Leuungsmaſte getnickt und gabl- 
ten der Gemiſchten Kommiſſion fü r Oberſchleſten en 3 reiche Keller unter Waſſer geſetzt wurden. Ein Baum ſtürzte auf eine 
einem Abendeſſen im Hobel BR geladen. n Capenerr] Kraftdroſchke die zertrümmert wurde. Der Chauffeur erlitt ſchwere 
nt, der erkrankt ift, war durch Staatsſekretär Dr. W Verletzungen. 
n vertreten. Anweſend waren außer Präf 
der Gemiſchten Kommi 
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präſident Calonder in Berlin. 
Lügennachrichten. 


Berlin, 24. Mä 
gun 


der Generalſekretär bei i 
End Der Cie e . peraba Letzte Meldungen. 


er, Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, Staats⸗ 
ar v. Schubert und eine Reihe von Staatsſekretären preu- 
der Miniſterien, Oberpräſident von Oberſchleſien Dr. Pros ke, 
peutie Staatsvertreter bei der Gemischten Kommiſſion Ge- 


Schulſtreik. 


Berlin, 26. März. (R.) Ju einer Elternverſammlung der 
doppelten Schulen in der Sonnenburger Straße wurde, wie der 
„Montag“ meldet, gemeinſam der Beſchluß gefaßt, die Kinder er⸗ 


4 een r Ste * deutsche an 9 neut vom Schulunterricht fernzuhalten. 
bericht in oberſchleſiſchen Angelegenheiten, Profeſſor Dr.. Ein deutſcher Dampfer in Brand geraten. 


P a. m. iit nS 
„Kurjer Codzienny“ aus Berlin Einzelheiten 
iejes Abendeſſen melden, welche eines „ Bei⸗ 
ades nicht entbehren, und ſelbſtverſtändlich als freie Er⸗ 
ungen dieſes Blattes aufgefaßt werden müſſen, welches 
Gelegenheit 2 verſtreichen laſſen will, um „ihre Ent⸗ 
über die letzte Ste 5 Calonders in der Angelegen- 

„Rota“ zum Ausdruck zu bringen.“ i ; 
U „Kurjer Codzienny” berichtet aljo, unter der Ueberſchrift 
„Ehren Calonders in Berlin Toaſte und Ovationen“, daß 
nd des Banketts eine Reihe von herzlichen Anſprachen zu 
Calonders gehalten wurden, in denen er „als der dedke 
der Zeichen epriefen wurde, der den Mut hatte, den 
8 Gingen des Haßliedes zu verbieten. Weiter 


Skagen, 26. März. (R.) Der Dampfer „Ortlinde“ aus 
Stettin geriet in der Nacht zum Sonntag bei Skagen in Brand. 
Die Beſatzung von 16 Mann konnte ſich retten. 


Bombenexploſion in Neuyork. 


Neuyork, 26. März. (R.) Auf der Neuvorker Untergrundbahn 
ereignete ſich eine Bombenerploſion. Es wurde jedoch niemand 
verletzt. Die Polizei bewacht die Stationen. 


General Carmona wiedergewählt. 


London, 26. März. (R.) Wie aus Liſſabon gemeldet wird, 
ijt General Carmona zum Prüſidenten der Republik Portu» 
gal wiedergewählt worden. 


n Kindern 


nicht am Platze. i : i | 
Beſchluß der Oppoſition, an den Sitzungen der Kammer nicht mehr abhängen, von dem es hier allerdings heißt, daß er ſich mit ges 


auf zwei Fronten! 


Tiluleſcus Berliner Reile. — die Opposition 


marſchiert aus dem Parlam a! — Bukareſter Lokalſenſalionen. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


geben. 


Deutſchland hat alfo heute weniger als jemals Urjache, 
über ſeine früheren Angebote 1 Agie. pA die von Rumänien 


In unbegreiflicher Kurzſichtigkeit 


ſeinerzeit abgelehnt wurden. Ein beſonderer Optimismus iſt alſo 
Alles wird von der Bereitwilligkeit Titulescus 


bundener Marſchroute nach Berlin begibt. 

Eines aber ſteht fejt: von dem Ergebnis feiner Ber 
liner Reiſe und den dortigen Verhandlungen hängt die 
weitere innenpolitiſche N Rumäs 
niens ab. Ohne Anleihe, ohne eine befriedigende Einigung mit 
Deutſchland kann die Gewaltpolitik der Regierung Bra⸗ 
tianu auf die Dauer nicht fortgeſetzt werden. Daß ſie ſich 
überhaupt noch am Ruder hält, verdankt fie der ungeſchickten 
Taktik der Oppoſition, die bei allen wichtigen Anläſſen prompt in 
verſchiedene, ſich gegenſeitig befehdende Gruppen 
auseinanderfällt. Auch mit ihrem Exodus aus dem Par⸗ 
lament hat ſie nicht eben einen berauſchenden Erfolg davonge⸗ 
tragen. Das nat wird ſich deswegen in jeinen Ars 
beiten nicht ſtören laſſen. Und der Großteil der Bevölkerung bringt 
den politiſchen Ereigniſſen im Lande noch immer die gleiche Inter⸗ 
eſſenloſigkeit entgegen, ſolange andere, ſenſationellere, 


pikantere Dinge 
die Oeffentlichkeit beſchäftigen. Daran aber hat es wie immer 
keinen Mangel. $ 
Erſt kürzlich erfuhr die Skandalchronik der rumäniſchen 
Hauptſtadt durch den Fall Gaetan eine intereſſante Bereiche⸗ 
rung. Auf eine Dame der Bukareſter Geſellſchaft, Frau Leo⸗ 
ni da, wurde ein Mordanſchlag verübt. Das bedauernwerte Opfer 
ſchwebt in Lebensgefahr. Indes ſtellte es ſich heraus, daß einer 
der angeſehenſten Kavaliere von t namens Gaetan den 
Mord ausgeführt hat, wie die einen ſagen: aus beſonderer Luſt 


am n oder — wie die anderen meinen —, um ſich in 
den Beſitz von Geld und Juwelen zu ſetzen. Das alles wäre nichts 
Neues, noch Auffälliges. ſpäter erfuhr man, daß Gaetan 


jener ziemlich zahlreichen Gilde von Bukareſter Kavalieren ans 
ehörte, die 15 berufsmäßig von den liebesbedürftigen 
8 der beſten Geſellſchaft b. e laſſen. Eigenartig be⸗ 
gann die Sache zu werden, als die Polizei ſich nach langem Ueber⸗ 
legen entſchloß, dieſen Gaetan feſtzunehmen. Denn gleich darauf 
ließ u Leonida, das e e fer, verkünden, fi 
wünſche, daß der beſte Verteidiger der tadt die Verteidi⸗ 
gung ihres Mörders übernehme. Sie ſelbſt werde alle 

oſten tragen. Als kurz nachher der „Cuvantul“ nähere Einzel» 

heiten über den Lebenswandel Gaetans und der übrigen Buka⸗ 
reſter Haute volée veröffentlichte, die ein ſchauerlich grelles Licht 
auf die gejellihafiiiden Verhältniſſe der rumäniſchen Hauptſtadt 
warfen, engagierten Freunde des Mörders, einflußreiche 
Bojarenſöhne, einen Boxer, der den edakteur der gea 
nannten Ane. wegen der Enthüllungen derart »vermöbelte“, 
daß der arme nn auf Wochen jetzt das Bett hüten muß. Wie 
ſich die e weiter entwikeln wird, bleibt abzuwarten. Neben⸗ 
her laufen > 

eine Anmenge anderer Affären, 


rauen: ſie vertrug ſich nämlich nicht mit ihrem Nachbarn, mit 
je fie bei jeder Gelegenheit Streit bekam. Schließlich begann 
ſie der arme Mann ſo zu haſſen, daß er ſie auf irgend eine Weiſe 
aus ſeiner Nachbarſchaft fortbekommen wollte. In Rumänien 
geht ſo etwas ſehr leicht, wenn man mit der Polizei in 
irgendwelchen angenehmen Beziehungen ſteht. Mit gwer 
Freunden, darunter einem Polizeikommiſſar, unterſchrieb er alfo 
eine Anzeige an die Staatsanwaltſchaft, worin die Frau Olym⸗ 
pia als geiſtesgeſtört und gemeingefährlich hingeſtellt wurde. Der 
Staatsanwalt keib die Anzeige ohne heitere Unterſuchung des 
Falles begründet und ordnete die Ueberführung der Frau ins 
Irrenhaus an. Ohne daß dieſe etwas von der teufliſchen An⸗ 
ſchlag ahnte, wurde fie unter ir einem Vorwand von dem 
Poltgeitommiſſar abgeholt und auf Grund der Gerichtsakten als 
Geiſtesgeſtörte interniert. Drei Tage 
in e von Tobſüchtigen ea 

Fran glückte, den ſeltſamen Aufenthaltsort 


rau Olhmpia aus der Zwangsjacke, in die man ſie geſteckt hatte, 
etwas geſchehen fei, 


zu befreien. x 

Daß den Miſſetätern für dieſen Strei 
erfuhr man nicht. Aber man ær in ganz ukareſt 
ebenſo viel und angeregt, wie über den eigenarti Mordfall 
Gaetan. Von dem angeblich jo ſenſationellen Exodus der Oppo- 
ſition aus der Kammer ijt man fait ger ni berührt. Man 
nimmt eben hierzulande in der Politi nichts 
tragiſch, nur das Kleinmenſchliche, Allzu ⸗ 


menſchliche 


berichtet dieſes Blatt, daß der Aufenthalt Calonders in 2 Reue Verhandlungen über die Einſchränkung 
es 


der Seerüſtungen. 

Paris, 26. März. (R.) In einer Würdigung der neuen engli⸗ 
ſchen Vorſchläge zur Einſchränkung der Seerüſtungen teilt das 
„Echo de Paris“ mit, daß ſeit einiger Zeit aktive Verhandlungen 
mit dem Ziel einer Verringerung der Rüſtungen der 
Kriegsflotte geführt würden. 


Eigenartiger Anfall auf einem Flugplatz. 

Paris 26. März. (R ) Geitern nachmittag wurde ein Flugzeug beim 
Landen in’olge ſtarken Sturmes gegen die Haltetaue eines Schuppens 
getrieben und zertrümmert. Die beiden Inſaſſen wurden auf 
der Stelle getötet. t 
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ſämtlich in Poſen. Zwierzuniecka 6. 


Mitteilung d. Lichtspieltheaters „Slonce“ 


Wegen des grossen Erfolges, dessen sich der 
ıesigste Film der Welt 


egie CECIL DE MILLE, unter dem Titel 
„Der König der Könige“ 


erfreut, bitten wir das geehrte Publikum im eigenen 
Interesse um rechtzeitigen Einkauf der Billetts. 
Beginn der Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr. 
Verkauf der Billetts in der Fa S. Kalamajski, Plac 
Wolnosci 6, sowie am Tage der Vorstellung von 12—2 


uhr mittags und von 4 Uhr nachm. ab an der Kasse 
des ‚Lichtspieltheaters „Słońce“, 
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Walter Qöh ri ng besitzers Herrn Heinrich Feen und Förderer des deuiſchen Liedes e or onne:ie Ori 2 
aus Mieleszyn @ödeker und seiner Frau Ehre feinem Andenken! H 
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5 ein ri ch Q5 deker | durch bekannt. 3 Uhr auf dem Lukasfriedhofe 22 Im Vorverkauf in A ee G und an 
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Mitten aus ſeiner wirkungsvollen Tätigkeit heraus entriß uns 
der Tod nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer allve rehrtes Mitglied 


herrn Friedrich Nandhahn, 


NN 
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Entwurf und Ausjuhrung vol 


. u. Gartenanlage) 


rakt. Tierarzt. Staudengärten. 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod U è A 8. pi i ; ; er ar a. 
3 En Bruder und Bat Den GEGEBENEN ar Mit trefflichen Geiſtesgaben und einer unverſiegbaren Liebe Sonn 5 ſchows 


Podgör 
zum Männergeſang ausgerüſtet, ſtand der Vollendete ſeit langer Zeit Kain 
an der Spitze des M. G. V. Schwerſenz und hat ihm in guten und . 
böſen Tagen in unvergleichlicher Treue gedient. 
Treue um Treue. 

Wir werden dem gottbegnadeten Sänger, dem unermüdlichen 
Führer und lieben Freunde ſtets ein dankerfülltes, ehrendes Andenken 
bewahren. 


Deutſcher Sängergau Poſen. 
Poſen, den 26. März 1927. 


prakt. Tierarzt 


| Herrn N [ l i f N 


aus Schwerſenz 
Ritter pp. 
von feinen ſchweren Leiden zu erlöſen. 


| 


3. Zt. Poſen, Diakoniſſenhaus, am 24. März 1928. 


Marie Badzong, geb. Randhahn, Gneſen, 
Minna haniſch, geb. Kandhahn, 
Berlin-Charlollenburg, 

Margarete Kellritz, geb. Nandhahn, Bitterfeld, 
Elsbelh Ekimoff, geb. Haniſch, 

Berliu- Charlottenburg, 
Edith Sälflow, geb. Badzong, Stettin, 
Landgerichtsrat Dr. Guſtav Sülflow, glellin, 
Joachim Kellritz, Bitterfeld, 
Jije Dohme, geb. Kellritz, Bitterfeld. 


Die Beerdi findet am Dienstag, dem 27. März, . 
auf dem Lukasſftebhof ſtatt. 8 rz, nachm. 3 Uhr 
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Am 24. d. Mts. verſchied nach kurzem Leiden 


der Vorſitzende unſerer Ortsgruppe Schwerſenz, 
Mitglied unſeres Beirates 


s Ikiedrich Randhahn, 


prakt. Tierarzt. 


Aufrecht und treu war er ein ſtets bereiter Förderer unſerer 
Arbeit, dem wir ein dankbares Andenken immer bewahren werden. 


Verband für Handel u. Gewerbe, C. B. 


Der Vor tand. 
Poznan, den 26. März 1928. 
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stehen an führender 7 
Einzige prämiierte Ha 

# | machine ihrer Art. 1. Pre 
mit silbernen Medaille 

s | 16 Konkurrenzmaschin g 
| auf einer Hauptprüf 


Nach kurzer, Schwerer Krankheit verſchied am 24. d. Mts. 
im Diakoniſſenhauſe zu Poznan unſer verehrte Vorſitzende der 
Heimſtättengenoſſenſchaft, 


herr Friedrich Randhahn, 


prakt. Tierarzt. 


Wir betrauern in dem ſo jäh aus unſerer Mitte Geriſſenen 
einen Mann von reichem Wiſſen und ehrenhaftem Charakter. 
Gerecht und zielbewußt, hat er ſtets die Intereſſen der Genoſſen⸗ 
ſchaft zu wahren verſtanden. 

Sein Andenken werden wir über das Grab hinaus dankbar 
in Ehren halten. 


Swarzedz, den 26. März 1928. 
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Am Sonnabend, dem 24. d. Mis., enlſchlief nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden unſer hochverehrter Vorſitzende u. Dirigent 


Herr Friedrich Randhahn 


der D. . 1 
Auskunft erteilt Ihr 100 
schinenlieferant und ek 
nicht erhältlich, der | 
vertreter in Polen. u | 


m 52-43 In. I. Jan Marko! 
| gr 
Postfach 420. l 
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Am Dienstag, dem 20. d. Mts. ſtarb in Breslau nach ſchwerem Leiden 
der Vorſteher unſerer Gemeinde 


err Samuel Froſt. 


Wir betrauern in ihm einen Mann, der ſtets bemüht war, den Frieden 
und das Wohl unſerer Gemeinde zu wahren. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Sonnabend, den 24. März 1928, morgens 6 Uhr, wurde uns unſere 
innigſtgeliebte Schweſter, Schwägerin, Tante und Nichte 


Julie Rapfael 


plötzlich durch den Tod entriſſen. 


Dieſes zeigt in tiefſtem Schmerze im og aller 1 an Kos min, den 25. März 1928. 122 — 
ie tiefgebeugte Schweſter . N 
Roja Rapfael. Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde. Wohnungen 1 
Die Beerdigung findet am Dienstag um 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt Marcus Kaufmann. — —ę—' i 


Gut möbt. Zimmer 
n Poznan, ach 


Buk, den 25. März 1928. 
de uſa 21 (Serfiger 


